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Heute Länderchefs bei 7*LcCfoyWer wird Staatssekretär für Äußeres ?
Das Rätselraten in Bonn geht weiter

Bonn (UP) . Es wird nunmehr ernst mit
dem allerseits verlangten Staatssekretär für
Äußeres. Im Bonner Regierungsviertel werden
auf Anweisung deV Bundeskanzlers bereits
Büroräume hergeririitet . Gewöhnlich gut un¬
terrichtete Leute geben als Tag des Dienst¬
antritts für den Staatssekretär den 15. Mai an .

Über die Persönlichkeit selbst herrscht noch
Rätselraten . Es heißt, daß Dr. Adenauer bei
seiner 120-Minuten-Aussprache mit Schuma¬
cher auch dieses Thema gestreift habe. Soge¬
nannte ernsthafte Kandidaten sind Dr. von
Brentano, Fraktionsvorsitzender der CDU/CSU,sein Fraktionsfreund Dr. Kiesinger und der
bayerische Staatsminister Dr. Pfeiffer . Nicht
wenige tippen aber auch auf den Minister
Spieker , nordrhein -westfälischer Vertreter im
Bundesrat.

Ein „Arabischer Block“
Engerer Zusammenschluß der Liga-Staaten
Kairo (ZSH) . In der ägyptischen Haupt¬stadt wurde der erste Schritt zur Schaffungeines Blocks der arabischen Staaten unter¬

nommen . Dieser Block wird sich um die An¬
erkennung durch die UN bemühen. Der politi¬sche Ausschuß der arabischen Liga nahm den
Entwurf eines Abkommens an, das den enge¬ren Zusammenschluß der sieben arabischen
Staaten in allen politischen, wirtschaftlichen
und militärischen Angelegenheiten vorsieht.

Die Unterzeichner-Staaten verpflichten sich,einen bewaffneten Angriff auf einen Partner
als einen Angriff auf alle arabischen Staaten
anzusehen. Es ist die Bildung einer beraten¬
den Körperschaft vorgesehen, die ohne Rüde¬
sicht auf einen Regierungswechsel ständig in
den Signatarstaaten arbeiten soll. Wenn ein
Mitgliedstaat die Ratifizierung des Paktes ver¬
weigert , sollen Sanktionen gegen ihn einge¬
leitet werden.

Wie verlautet , will sich die arabische Ligaferner für die Unabhängigkeit der französi¬
schen und spanischen Territorien in Nord¬
afrika einsetzen. Die arabische Liga tritt da¬
mit zum ersten Mal für die Unabhängigkeitder nordafrikanischen Gebiete ein.In Jordanien und im arabischen Teil Pa¬
lästinas fanden Wahlen für ein neues jordani¬
sches Parlament statt , bei dem keine Parteien,sondern Einzelpersönlichkeiten kandidierten.

Unterrichtete Kreise sind der Ansicht, daß ,sobald das jordanische Kabinett gebildet sei ,der arabische Teil von Palästina in das Kö¬
nigreich Jordanien eingegliedert werde.

VOM TAGE
Adenauer kommt nicht allein . Bundeskanz¬

ler Adenauer wird während seiner Berlin-
Reise aller Voraussicht nach auch von dem
Minister für gesamtdeutsche Fragen, Kaiser,
sowie von dem Finanzminister Schäffer und
Wirtschaftsminister Erhard begleitet werden.

Aus Rußland heimgekehrt . Der dritte Trans¬
port mit Heimkehrern , die in der Sowjetunion
zu hohen Freiheitsstrafen verurteilt und jetzt
begnadigt wurden , traf im DurchgangslagerFriedland ein . Die Heimkehrer gehören Wehr-
machtseinheiten an, denen von den Sowjets
Kollektivschuld an Verbrechen vorgeworfenwurde.

„Ring deutscher Berufsverbände “. In der
Bundestagung des Deutschen Angestellten¬
bundes in Hamburg wurde beschlossen , einen
„Ring deutscher Berufsverbände“ zu bilden,der alle außerhalb der Gewerkschaften ste¬
henden Arbeitnehmerorganisationeri zusam¬
menschließen soll.

Grenzwachen beschießen Friedhofsbesucher .Österreichische Besucher des Friedhofes von
Schrattendorf , einem kleinen Ort an der
Grenze zwischen Österreich und Ungarn,
wurden von ungarischen Grenzwachen aus
Maschinengewehren beschossen . Es wurde
niemand verletzt .

Saarländische Osterbotschaft. In einer
Osterbotschaft dankt der saarländische Mini¬
sterpräsident Hoifmann der „übergroßen
Mehrheit “ der Saarbevölkerung für ihre Zu¬
stimmung zu der Arbeit der saarländischen
Delegation bei den Pariser Verhandlungen.

Holland wird Bao Dai anerkennen . Gut in¬
formierte Washingtoner Kreise erklären , daß
Holland innerhalb der nächsten 24 Stunden
die Regierung Bao Dais anerkennen werde.

Belgrad protestiert in Sofia. Die jugoslawi¬
sche Regierung hat eine scharfe Note an Bul¬
garien übermittelt , in der gegen „feindselige
Aktionen“ im Zusammenhang mit dem kürz-
lichen Prozeß gegen 26 angebliche jugoslawi¬
sche Spione in Sofia protestiert wird.

Japanische Kriegsverbrecher hingerichtet.
Im Gefängnis Sugamo in Tokio wurden sieben
ehemalige japanische Marineoffiziere als
Kriegsverbrecher durch den Strang hingerich¬
tet .

Bombenanschlag in Barcelona . In einer Po¬
lizeiwache Barcelonas explodierte eine Bombe
unbekannter Herkunft und richtete beträcht¬
lichen Sachschaden an. Vier Polizeibeamte
wurden verletzt .

MarschaU Tschakmak gestorben. Der aus dem
ersten Weltkrieg bekannte türkische General-
Stabschef Fewzi Tschakmak starb im Alter
von 74 Jahren .

Frankfurt (ZSH). Der amerikanische
Hohe Kommissar , M c C1 o y, -hat die Regie¬
rungschefs der amerikanischen Besatzungs¬
zone für Dienstag nachmittag zu informellen
Besprechungen nach Frankfurt/Main ein¬
geladen.

Von amerikanischer Seite werden der poli¬tische Berater des Hohen Kommissars James
Riddleberger , der Leiter der Wirt¬
schaftsabteilung Robert Hanes und die vier
Landeskommissare der US-Besatzungszonean den Beratungen teilnehmen.Eine besondere Tagesordnung wurde nicht
aufgestellt . Die Konferenz ist die erste dieserArt seit der Ablösung des amerikanischen
Militärgouvemeurs General Clay.Über 100 amerikanische Industrielle und
Finanzleute werden in den nächsten Tageneine Informationsreise durch die Bundes¬
republik machen. Die Finanzsachverständigenwollen während ihres Aufenthalts in Deutsch¬land auch Berlin besuchen.Seit Monaten sind Finanzsachverständigeder drei Westmächte damit beschäftigt, Be¬
stimmungen für die Wiederzulassung vonausländischen Investitionen in Deutschland
auszuarbeiten . Aus unterrichteten Kreisen
verlautet , daß der Deutschlandbesuch der ame¬rikanischen Industriellen mit dieser Frage Zu¬
sammenhänge.

SED-Minister tagten in Berlin
Durch Blitztelegramme und Fernschreiben zu
Konferenz beordert — Kein privater Interzo-

nen-Güterverkehr mehr
Berlin (UP). Sämtliche SED-Minister der

Sowjetzone wurden — wie die „Depesche“ er¬
fahren haben will — überraschend durch Blitz¬
telegramme und Fernschreiben nach Berlin
beordert, und traten hier zu einer Geheim¬
konferenz zusammen .

Nach Abschluß dieser Konferenz kehrten dieMinister umgehend in ihre Länder zurück undhatten dort anschließend eingehende Bespre¬
chungen mit den einzelnen Landesvorständender SED .

Unterrichtete Kreise bringen diese auffäl¬
lige Aktivität der SED mit eine^ — amtlich
zwar dementierten — Vorverlegung der Wah¬len in der Sowjetzone in Verbindung. Es wirdin diesem Zusammenhang vermutet , daß inner¬halb kurzer Zeit die Länder-, Kreis- und Ge¬
meindeverfassungen der Sowjetzone, die eine
allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheimeWahl vorsehen, geändert werden sollen , da sieden Zielen der SED hinderlich sind.

Die überraschende Konferenz der SED-Mi¬
nister erfolgte unmittelbar nach Bekanntwer-

Papst Pius XII.
Vatikanstadt (UP) . Etwa 400 000 Per¬

sonen jubelten Papst Pius XII zu , als er in
feierlichem Umzug auf dem St.-Peters-Platz
erschien und zum Hochamt in den Dom ge¬
tragen wurde . In seiner Predigt sagte der
Papst , daß es weder für den einzelnen Men¬
schen noch für Gruppen oder Völker Frieden
geben könne , wenn sie sich nicht nach den
göttlichen Geboten hielten . Der Papst flehte
die Welt an , von ihren Verbrechen, Blut¬
vergießen und Kriegen abzulassen und auf
den Weg des Christentums zurückkehren.

Obwohl sich der Papst in seiner Predigt le¬
diglich mit Texten aus den Heiligen Schriften
befaßte, waren seine Worte ein Eintreten für
die Beendigung der ständigen Konflikte zwi¬
schen den Nationen und für die Einigkeit der
Welt.

Zwischen den gesicherten Ergebnissen wis¬senschaftlicher Forschung und den wesentli¬
chen Glaubenssätzen bestehe kein unverein¬
barer Gegensatz und könne ein solcher nicht
bestehen, betonte Papst Pius am Ostermontag.
„Wer würde es wagen zu leugnen, daß sich
unser Zeitalter in gefährlicher Weise auf der
schiefen Ebene bewegt, die zur Anbetung fal¬
scher Gottheiten führt , deren Dienst mit der
moralischen Freiheit und der Würde des Wis¬
senschaftlers unvereinbar ist“, fügte der Papsthinzu. Seine Ansprache vor 30 000 Pilgern war
in erster Linie an eine große Gruppe französi¬
scher Studenten und Universitätsprofessorengerichtet.

Ein hoher geistlicher Würdenträger des Va¬
tikans , der bereits 46 Osterfeierlichkeiten in
Rom erlebte, erklärte , daß die diesjährige Feier
zweifellos die größte gewesen sei , die er je
gesehen habe.

Geheimsitzung über Wasserstoff-Bombe
Wichtige Beratungen des US-Atomausschuss esangekündigt — Acheson and Bradley vor¬

geladen
Washington (ZSH). Wie in gut unter¬richteten hiesigen Kreisen verlautet , sollenhier noch in dieser Woche bedeutsame Be¬

sprechungen über das Problem der Atom¬
energie -Kontrolle beginnen .

Der Atomausschuß des US-Kongresses wirdin geheimen Sitzungen über die Frage be¬raten , wie sich die Entwicklung der Was¬serstoffbombe auf den amerikanischenPlan für eine internationale Atomkontrolleauswirke. Der Vorsitzende des Ausschusses

aen aer nacnricnt , aan Staatspräsident Pieck
nach Ostern in die Sowjetunion reisen werde.Der gesamte Interzonen-Güterverkehr der
Sowjetzone wird — auf Grund einer Anord¬
nung des Verkehrsministeriums der Sowjet¬
zone — mit sofortiger Wirkung nur noch
durch die dem WB -Kraftverkehr unterste¬
henden staatlichen Speditionen durchgeführt.In der Anordnung wird darauf verwiesen,daß „gewisse Vorgänge“ innerhalb der priva¬ten Speditionen zu „Unzuverlässigkeiten“ ge¬führt hätten.

Die Sowjets haben die Verkehrsbeschrän¬
kungen nun auch auf die deutschen und alli¬
ierten Eisenbahnzüge ausgedehnt. Züge zwi¬
schen Berlin und den Westzonenwurden durch
außerordentlich gründliche Untersuchungenbis zu vier Stunden aufgehalten . Ebenso wird'
gemeldet, daß bei Helmstedt wiederum Ver¬
zögerungen eintreten und daß die Zahl der
wartenden Lastautos in Richtung Berlin auf
160 angestiegen ist

Nachdem bereits in den letzten Tagen meh¬
rere Hundert Interzonenreisende aus dem
Bundesgebiet die ZonengrenzeHof-Gutenfürst
nicht passieren konnten , wurden am Oster¬
samstag von 228 Reisenden, die nach der Ost¬
zone ausreisen wollten , 115 wieder zurückge¬
schickt , mit der Bemerkung, „sie sollten nach
Ostern wiederkommen“ .

Gef allenen - Kartei versteckt ?
Deutschen Dienststellen in Weimar wurde,wie die „Depesche “ erfahren haben will, im

März 1949 von der sowjetischen Militäradmi- '
nistration eine Kartei von Gefallenen der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht übergeben. Das
Material soll insgesamt zwei Eisenbahnwag¬
gons umfaßt haben und von der damaligen
„Verwaltung des Innern “ nach Berlin über¬
nommen und hier in Kanonierstraße ausge¬wertet und bearbeitet worden sein. Spätersei dann ein Verbot der weiteren Bearbeitung
erfolgt und die Gefallenenkartei auf dem Bo¬
den eines ostzonalen Verwaltungsgebäudes
jntergebracht worden. Den damaligen Ange¬stellten habe man verboten , über ihre Arbeit
sn dieser Kartei sowie über das Vorhanden¬
sein derselben zu sprechen. Zur Zeit seien
aa 100 Angestellte mit der Sortierung der bis
1949 von den Sowjets zurückgehaltenen Ge¬
fallenenkartei beauftragt .
Vor Sektorengrenze erschossen

100 m vor der Sektorengrenze zum ameri¬
kanischen Sektor wurde , wie die „Depesche“
meldet, ein 40jähriger Mann aus der Sowjet¬
zone von Volkspolizisten erschossen. Er wollte
gerade in Begleitung eines anderen Mannes
aus der Ostzone in den US-Sektor gehen.

sprach zur Welf
kündigte an, daß der Kongreß Außenminister
Acheson und Generalstabschef Bradleyvorladen werde.

Laut „New York Times“ ist die ständige
Stationierung einer US-Gamison in Europanach Ansicht europäischer Militärsachver¬
ständiger notwendig, auch für den Fall, daß
die Besatzungstruppen aus Deutschland zu¬
rückgenommen werden sollten. Die US-Trup-
pen müßten , so meint das Blatt , die Führungder europäischen Verteidigungsstreitkärfteübernehmen.

Die Forderung des republikanischen Kon¬
greßmitgliedes Herter , die USA sollten den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur
Sowjetunion in Erwägung ziehen, wurde vonBeamten des State Department zurückgewie-sen . Diese erklärten , daß der Verlust selbstder nur beschränkten Kontakte zwischen den
USA und der Sov/jetunion wahrscheinlich nureine Verstärkung der internationalen Span¬nung nach sich ziehen würde.
Das Duell McCarthy — Lattimore

Senator McCarthy wiederholte in einer
Versammlungeinen Teil seiner Anschuldigun¬
gen gegen Owen Lattimore , der vor eini¬
gen Tagen durch eine Ehrenerklärung des
außenpolitischen Senatsausschusses gegen¬über dem Vorwurf „Hauptspion“ der Sowjetstu sein, rehabilitiert worden war . Lattimorehatte McCarthy aufgefordert , seine Anschul¬
digungen gegen ihn außerhalb des Kongressesund der durch ihn gewährten Immunität zuwiederholen. McCarthy sagte, Owen Latti¬more sei der „Architekt“ der Femostpolitikder Vereinigten Staaten gewesen, durch dieChina in die „kommunistische Sklaverei“ ver¬kauft wurde.

McCarthy forderte Lattimore auf, ihn we¬
gen Beleidigung zu verklagen . Er wiederholteaber nicht seine früheren , im Kongreß abge¬gebenen Behauptungen, daß Lattimore der
„Hauptagent“ der Sowjetunion und ein Kom¬munist sei .

Es war das erste Mal, daß McCarthy außer¬halb des Kongresses seine Beschuldigungen
gegen Lattimore wiederholte. Dieser kann
jetzt gerichtlich gegen ihn vorgehen, falls erdas für zweckmäßighält .

Truman vom Urlaub zurück
Präsident Truman kehrte am Montag braun¬

gebrannt und sichtlich erholt von seinem
längsten Urlaub, den er seit seinem Amts¬antritt genommen, nach Washington zurück.

Nach dem Marshall -Plan . . .
Von John L. Morton

Washington
Die Bemühungen um die Schließung der eu¬

ropäischen Dollarlücke haben in den vergan¬
genen Wochen in Washington an Intensität zu¬
genommen. Den Höhepunkt dieser Entwick¬
lung stellt die Ernennung des bisherigen
Armee-Staatssekretärs Gordon Gray zum
Sonderreferenten des Präsidenten dar . Seine
Aufgabe besteht darin , Mittel und Wege aus¬
findig zu machen, um den Handel zwischen
Europa und den Vereinigten Staaten wieder
ins Gleichgewicht zu bringen . Gray , der sich
als hervorragender Verwaltungsbeamter einen
Namen gemacht hat , wird eine interministe¬
rielle Arbeitsgruppe leiten, die einen langfri¬
stigen Plan ausarbeiten soll , der 1952 , nach
Beendigung der Marshallplanhilfe für Europa,
wirksam wird.

In wachsendem Maße wird man sich dar¬
über klar , daß wirtschaftliche Sicherheit —
gewährleistet durch eine gedeihliche Entwick¬
lung der westlichen Demokratien — ebenso
wichtig, vielleicht sogar noch wichtiger ist als
militärische Sicherheit. Infolgedessen treibt
man die Planung vorwärts , um Wege zur
Schließung der Dollarlücke zu finden , ohne
fortgesetzt zur Deckung des europäischen Dol¬
lardefizits auf amerikanische Auslandshilfs¬
gelder zurückgreiien und das gegenwärtige
Handelsvolumen einschränken zu müssen.
Dies würde schädliche Folgen für die all¬
gemeine Wirtschaftslage und besonders für
den Lebensstandard auf beiden Seiten des
Atlantik haben.

Es dürfte keine leichte Aufgabe sein, neue
Quellen für Dollaremkünfte zu erschließen
durch die Europa in die Lage versetzt wird,
seine lebenswichtigen Importe aus den Verei¬
nigten Staaten zu bezahlen. ECA-Administra-
tor Paul G. Hoffman berührte diesen ent¬
scheidenden Punkt in einem in ganz Amerika
erschienenen Zeitungsartikel . „Wenn die Do3-
iariücke geschlossen werden soll“ , so führte
Hoffman aus, „muß ein Teil der erhöhten Ex¬
port-Dollareinnahmen Europas nach Amerika
fließen. Diese stellen natürlich für die ein¬
heimischen amerikanischen Waren eine Kon¬
kurrenz dar .“ Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß Europa bis 1952 in der Lage sein werde.
IV4 Milliarden Dollar an konkurrenzfähigen
Waren auf den Markt der Vereinigten Staa¬
ten zu bringen.

Obgleich diese Zahl weniger als ein halbes
Prozent der gesamten amerikanischenProduk¬
tion des letzten Jahres darstellt , darf man die
Tatsache keineswegs übersehen , daß derartige
Importe örtliche Krisen bei den konkurrieren¬
den US-Industrien verursachen könnten . Die
Aufgabe, den Weg für konkurrenzfähige euro¬
päische Einfuhrgüter freizumachen, und zur
gleichen Zeit die ungünstigen Auswirkungen
solcher Importe auf die heimische Wirtschaft
zu vermeiden, dürfte zweifellos mit an erster
Stelle auf Grays Arbeitsprogramm stehen.

Trotz der Schwierigkeiten, die zu erwarten
sind, wenn man dem amerikanischen Volk und
Kongreß dieses Programm „schmackhaft“ ma¬
chen will — ein Programm also , das zwangs¬
läufig immer mit der delikaten Frage der
Senkung der Einfuhrzölle verwoben ist —
glaubt man in Washingtoner Kreisen , daß das
Gesamtprojekt einen guten Start gefunden
hat . Der vor kurzem von Senator Vanden -
berg , dem Hauptsprecher der Republikani¬
schen Partei in außenpolitischen Fragen , an
den ECA-Chef Hoffman gerichtete Brief , in
dem der Senator für die Bildung einer über¬
parteilichen Kommission zur Festlegung einer
Wirtschaftsstrategie für die Zeit nach dem
Marshallplan eintritt , hat zahlreiche günstigeKommentare gefunden. Vandenbergs ernste
Erkrankung hat ihn seit einiger Zeit zu politi¬scher Untätigkeit gezwungen. Die Tatsache,daß er gerade dieses Thema für seine erste
größere Erklärung seit Monaten gewählt hat ,gab dem Problem den Anstrich besonderer
Bedeutung, und läßt erwarten , daß der ganze
Fragenkomplex auf der Ebene der Partei¬
politik herausgehoben werden kann.

Man sollte jedoch in Europa nicht überse¬
hen, daß die Bemühungen der Vereinigten
Staaten zur Schaffung einer günstigen Atmo¬
sphäre für eine Importerhöhung nur einen
Aspekt der zu bewältigenden Aufgabe dar¬
stellen. Europa selbst muß mit vereinten
Kräften jeden Versuch unternehmen , seine
eigene Wirtschaft in Ordnung zu bringen . Der
Geist aber , in dem man an diese Aufgabe
herangeht , wird einen wesentlichen Einfluß
auf die Anstrengungen der amerikanischen
Regierung haben , die Unterstützung der Be¬
völkerung für ihr Programm zu gewinnen.

Schlägerei um Remer. Im Anschluß an eine
Versammlung der SRP kam es in Hamburg
zu einer Schlägerei zwischen SRP-Leuten und
Kommunisten. Dabei wurde Remer erheblich
verletzt.
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Gasperi verteidigt Waffenhilfe
Graf Sforza schlägt Tito eine gemeinsame Regelung des Triest-Problems vor

Neunter Landungsversuch gescheitert
Hainan -Guerilla -Kämpfer ergaben sich

Hongkong (UP) . Nach Meldungen aus
Hainan haben nationalchinesische Truppen den
neunten Landungsversuch chinesischer Kom¬
munisten zurückgeschlagen. Die Kommunisten
sollen drei weitere Armeen nach der Luichow -
Halbinsel gebracht haben, um sie für einen
neuen Invasionsversuch gegen Hainan einzu-
rchiffen .

5800 kommunistische Guerrillakämpfer auf
Hainan sollen sich den nationalchinesischen
Truppen ergeben haben , nachdem ihre Muni-
tions- und Proviantlager erschöpft waren.

Heftige Kämpfe in Indochina
Neuer Angriff der Ho Chi Minh-Truppen
Saigon (UP) . Französische Truppen haben

einen schweren Angriff von Ho Chi Minh -
Truppen gegen Vorposten in der Provinz Sox -
trang abgeschlagen. Die Angriffe begannen,nachdem die Aufständischen die gesamten
Nachrichtenverbindungen des Gebietes zerstört
hatten . Schweres Artilleriefeuer und erfolg¬reiche Angriffe von Jagdfliegern zerschlugendie aufständischen Gruppen, die schwere Ver¬
luste erlitten haben sollen.
„Am Rand des Abgrunds haltgemacht“

Abkommen Indien -Pakistan unterzeichnet
Neu Delhi (UP ) . Der indische Minister¬

präsident Nehru und der pakistanische Mini¬
sterpräsident Ali Khan legten ihren Parla¬
menten ein von ihnen unterzeichnetes Abkom¬
men über den Schutz der Minderheiten vor.

„Unsere Zukunft hängt davon ab , wie die¬
ses Abkommen erfüllt wird“

, betonte Pandit
Nehru in einer Rede und fügte hinzu : „Das
Abkommen hat eine Katastrophe zwischen
den beiden Völkern verhütet . Wir haben am
Rande eines Abgrunds haltgemacht.“

In einer Rede vor dem pakistanischen Par¬
lament sagte Ali Khan , daß das Abkommen
den Beginn einer neuen Verständigung zwi¬
schen Pakistan und Indien darstelle. Nach
seiner und Nehrus Ansicht werde es zur Aus¬
merzung der Furcht und des Mißtrauens füh¬
ren , die gegenwärtig auf dem indischen Sub¬
kontinent herrschten.

Die „Times of India“ berichtet , daß die in¬
dische Regierung die Ernennung des australi¬
schen Richters Owen D i x o n zum UN-
Schlichter für Kaschmir akzeptiert habe.

Das Abkommen von Neu Delhi und das in¬
dische Einverständnis mit der Ernennung
Owen Dixons zum UN-Schlichter im Kasch¬
mir-Konflikt sind bedeutsame Schritte auf
dem Weg zu einer friedlichen Entwicklung
der fernöstlichen Probleme. Sie lassen hoffen ,
daß vor allem die Spannungen ein Ende fin¬
den, die in den beiden Monaten immer wieder
zu schweren blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen Hindus und Moslems geführt haben, bei
denen Hunderte von Menschenlebenzu bekla¬
gen waren.

Macassar — „ruhig, aber gespannt“
Affäre Westerling zieht Kreise

Djakarta (UP ) . Die Lage in Macassar
wird von hiesigen amtlichen Stellen als „ru¬
hig, aber gespannt“ bezeichnet. In den Straßen
der ostindischen Hauptstadt patrouillieren im¬
mer noch Truppen des rebellierenden Haupt¬
manns Abdul Azis , während auf der Reede
zwei Schiffe mit 900 Mann Regierungstruppen
liegen, die auf Befehle warten .

Sultan Hamid II ., der, wie berichtet, wegen
seiner angeblichen Beteiligung an der Re¬
volte Westerlings verhaftet worden war , ist
inzwischen in ein „geheimes und sicheres Ge¬
fängnis“ gebracht worden. In hiesigen Kreisen
nimmt man an , daß Hamid, dessen pro-hollän¬
dische Einstellung bekannt ist , des Landes
verwiesen werden soll.

Ministerpräsident Hatta forderte das indo¬
nesische Volk in einer Rundfunkansprache zur
Einigkeit auf. Er betQnte , zwischen der Aktion
des Führers der Aufständischen in Ostindone¬
sien Abdul Azis und der Tendenz in Indo¬
nesien bestehe keine Verbindung. Die indo¬
nesische Republik werde Ostindonesien nicht
einverleiben, wenn das Volk das nicht wün¬
schen sollte. Es sei sehr wahrscheinlich, daß
Abdul Azis von einer „dritten Macht “ zur Er¬
reichung von deren Zielen benutzt werde.

Ist Sir Sillitoe tüchtig genug?
Sir Percy Sillitoe ist im Augenblickein

vielgenannter Mann. England streitet sich da¬
rum , ob er tüchtig genug ist oder nicht, der
Chef des berühmten Secrete Service oder —
weniger offiziell gesagt — der britischen Spio¬
nageabwehr-Organisation.

Sir Percy ist ein Mann, von dem man wenig
weiß. Schlägt man seinen in „Who is who“
auf, findet« man nur die dürftige Angabe , daß
er zur Polizei gehöre und auf Zimmer 055 im
Kriegsministerium , London SW 1 , zu treffen
sei . Eine Privatadresse hat ein solcher Mann
nicht.

Vielleicht hat er wirklich keine private
Adresse. Er ist fast dauernd unterwegs, fliegt
heute nach Amerika, reist morgen nach Hong¬
kong, taucht in Kapstadt auf, und wenn er
nicht ungefähr zwei Meter lang wäre , könnte
man nichts Besonderes an ihm entdecken. An¬
sonsten sieht er gutmütig und intelligent aus.
galt in den Kolonien als guter Golfspieler und
noch heute merkt man ihm seine 60 Jahre
nicht an. Immer noch ist er unermüdlich tätig,
energisch, und soll in vielen Fällen große In¬
telligenz und Tüchtigkeit bewiesen haben.

Aber ist er wirklich tüchtig genug?
Der Fall des Atomphysikers Dr . Klaus

Fuchs hat dem Vertrauen zu dem von Sir
Percy Sülitoe geleiteten Geheimdienst großen
Abbruch getan. Ist Fuchs der einzige Spion,
der bis vor ' kurzem noch in Freiheit war , oder
nur ein Glied in einer großen Kette? Das
sollte Secret Service wissen, und es scheint
nicht, als ob man in M3 . 5 die Antwort parat
habe.

Die Sache mit Dr. Fuchs hat Sir Percy Stoff
zum Nachdenken gegeben. Die Resultate zei¬
gen sich in sehr eklatanter Weise . Englands
Secret Service fängt an, mehr rauhbeinig als
höflich und in aller Stille eifriger denn je
zu werden . . . INA

Rom (UP ) . In einer Osteradresse, die der
italienische Ministerpräsident de Gasperi über
den Rundfunk an das italienische Volk rich¬
tete, rief er die Bevölkerung auf, sich der Be¬
deutung der amerikanischen Waffenhilfe voll
bewußt zu sein.

Italien sei , so führte der Ministerpräsidentaus, dem Atlantik-Pakt als einem Pakt der
Sicherheit und der Verteidigung beigetreten .
. .Heute wie gestern hoffen wir mit aller In¬
brunst , daß kein Angriff erfolgt, jedoch kann
kein verantwortungsbewußter Mensch , dem
die Erhaltung der nationalen Sicherheit am
Herzen liegt, eine Armee ohne die dazu gehö¬
rigen Waffen lassen. So haben wir die ame¬
rikanische Waffenhilfe angenommen. Diese
Waffen, die uns bereits zugeteilt wurden , sind
jetzt italienische Waffen , die auf Grund unse¬
res Willens und unseres Pflichtgefühls nur
Waffen der Verteidigung und des Friedens
sein können. Wir sind keine Diener von Frem¬
den und wir rüsten nicht für einen Krieg. Ich
bin überzeugt, daß das ehrliche Bewußtsein
des Arbeiters den Lockungen der perfiden
Lügenkampagne aus gewissen Lagern wider¬
stehen wird .“

Jeder Widerstand gegen das Ausladen von
Waffen, die Italien auf Grund des Atlantik¬
pakt-Abkommens erhalte , werde als „Hoch¬
verrat “ betrachtet werden , gab die italieni¬
sche Regierung am Montag bekannt .

In einer Ansprache in Mailand richtete der
italienische Außenminister Graf Sforza die
Aufforderung an Jugoslawien , das Problem
der Stadt Triest durch ein Abkommen zwi¬
schen den beiden Ländern direkt zu regeln.Sforza forderte Marschall Tito auf , auf Grund
der „gemeinsamen Interessen“

, die von Italien
dargebotene Hand der Freundschaft zu er¬
greifen.

Brüssel (ZSH ). Die Bemühungen des
christlich-sozialen Politikers van Zeeland, ein
Kabinett zu bilden, haben trotz dessen an¬
fänglichem Optimismus bis jetzt zu keinem
Ergebnis geführt.

Van Zeeland, der beabsichtigt hatte , nach
der Schweiz zu fliegen, um König Leopold auf¬
zusuchen, hat diesen Plan wieder aufgegeben.Gerüchte besagen, daß van Zeelands Schwie¬
rigkeiten hauptsächlich durch die christlichen
Gewerkschaften verursacht werden , die mit
großer Besorgnis der Bildung eines nur -ka-
tholischen Kabinetts entgegensehen.

Eine nach einer sechsstündigen Tagung des
belgischen sozialistischenParteikongresses an¬
genommene Resolution machte gewisse Hoff¬
nungen auf ein Kompromiß in letzter Minute
zunichte . Die rund 900 sozialistischen Dele¬
gierten erklärten , daß die Botschaft des Königs
fin welcher dieser betont hatte , er könne keine

In Skandinavien sind die mysteriösen „flie¬
genden Untertassen“ , die in letzter Zeit so viel
von sich reden machten, nicht zum Tagesge¬
spräch geworden. Hier ist das Interesse der
Öffentlichkeit viel mehr durch die in immer
größerer Anzahl auftauchenden „H u m -
mein “ mehr als stark in Anspruch genom¬men. In Malmö spricht man sogar von ge¬wissen Schatten, welche sich über die kürzlich
abgehaltene Konferenz norwegischer und
schwedischer Militärs ausgebreitet haben sol¬
len. In Schweden ist es nämlich offensichtlich
bisher nicht gelungen, mit der „Bien e“ ein
besseres ferngelenktes Geschoß zu schaffen ,als es die „Hummel“ ist.

Der brummende „Tropfen “
Im vorigen Jahr tauchte aus südlicher Rich¬

tung in nur ca . 2000 Meter Höhe erstmaligüber Trelleborg eine tropfenförmige Rakete
auf . Einen deutlich erkennbaren Feuerschweif
hinter sich lassend zog sie mit einem gut ver¬
nehmbaren Brummen, das ihr den Namen
„Hummel“ einbrachte, über Skandinavien
eine größere Schleife und verschwand wieder
in Richtung Ostsee. Seit diesem Zeitpunkt sind
derartige Beobachtungen zur Regel geworden.
Nur die Flughöhe hat sich erheblich vergrö¬
ßert und auch die Antriebsart scheint gewech¬selt zu haben, da selbst mit scharfen Beob -
achtungsgläsem ein raketenartiger Feuer¬
schweif nicht mehr wahrnehmbar ist . Obwohl
in der skandinavischen Öffentlichkeit über
diese Ereignisse kaum noch ein Wort ver¬
loren wird, scheinen die zuständigen Stellen um
so fieberhafter zu arbeiten , um ein gleichwer¬
tiges ferngelenktes Geschoß zu entwickeln.Es besteht Gewißheit über die Abschußbasis
der „Hummeln“ . Als Hauptstartstation wird
Peenemünde angegeben.

Das Ende der „H a n s a“
Ende 1949 konnte nun die schwedische und

norwegische Bevölkerung zu ihrem Erstaunen
erstmalig den Kurs eines kleinen langgestreck¬ten fliegenden Zylinders beobachten, der mit
einem kaum hörbaren leisen Singen promptin Richtung Peenemünde auf Strecke ging.Dann ist es irgendwie durchgesickert, die
skandinavische Verteidigungsbasis solle durch
die „Biene “ gesichert werden . Inzwischen um¬kreisen sich „Hummeln und Bienen“ im Ost¬
seeraum und da der Mensch ein Gewohnheits¬
tier ist, werden die wöchentlich manchmal
zwei - bis dreimal in Sicht kommenden Probe¬
geschosse nur gering beachtet. Bisher soll die
„Biene “ die „Hummel“ jedenfalls nicht ge¬stochen haben . Bedenklicher wurde die Sache
allerdings Anfang 1950, als die Russen in der
Ostsee zwei Schlachtschiffe auffuhren und in
scharf bewachtem Geleitzug den Abschuß
ihrer „Hummeln“ von offener See her aus¬
probierten . Zwar war die Sache ungefährlichund es ist bisher kein Fall bekannt geworden,

Italien sei zu gewissen Konzessionen in Be¬
zug auf die Grenzziehung bereit und würde es
gegebenenfalls auch nicht ablehnen, gewisse
Gebiete abzutreten . Voraussetzung hierfür sei
jedoch , daß Jugoslawien im Prinzip die Prio¬
ritätsrechte Italiens auf das gesamte Gebiet
des Freistaates Triest anerkenne.

Italiens Kommunisten und die ihnen nahe¬
stehende Presse greifen Graf Sforza wegen
dieses Vorschlages scharf an. Sie behaupten,daß Italien damit versuche, zu einem „Anti-
Sowjet-Pakt mit Tito“ zu gelangen.

Das Echo aus Belgrad
Uber die vermutliche Reaktion Jugoslawiens

auf die Rede des italienischen Außenministers
befragt, äußerten Belgrader Diplomaten, wie
von dort verlautet , die Ansicht , daß Tito keine
Verhandlungen mit Italien über die Triest-
Frage anstreben werde , solange Jugoslawien
die Besetzung der Zone B von Triest noch ge¬stattet sei . Jugoslawien habe im Augenblick
kein Interesse, die Triest-Frage aufzurollen.
Man verweist dabei auf die letzten Reden
Titos, aus denen eine deutliche Ablehnung ge¬
sprochen habe, den südlichen Teil Triests je¬
mals aufzugeben.

Die Belgrader „Politika “ schreibt, die
jugoslawische Zone von Triest gehöre zu Ju¬
goslawien und lehnt das Angebot Sforzas
rundweg ab.

*
Man wird wohl kaum fehlgehen, wenn man

das italienische Angebot in Zusammenhang
mit den Wahlen bringt , die am nächsten Sonn¬
tag in der jugoslawischen Zone Triests statt¬
finden. Vermutlich ist man in Rom besorgt,daß diese Wahlen einen ersten Schritt zur
Eingliederung der jugoslawischen Zone durch
Belgrad darstellen könnten.

kiiiscneiaung trerten , Devor ment dem Parla¬
ment zu einem Beschluß über seine Rückkehr
Gelegenheit gegeben werde) keine Änderung
ihrer ablehnenden Stellungnahme hervorrufen
könne. Die Erklärung des Königs war teilweise
dahingehend ausgelegt worden, daß er zu
einer Abdankung nach seiner Rückkehr bereit
sei, dies aber nicht unter dem Drucke seiner
Gegner tun wolle.

Der ehemalige sozialistische Ministerpräsi¬
dent S p a a k brachte die Ansicht zum Aus¬
druck, daß die Situation immer mehr einer
Kraftprobe zutreibe.

Am Dienstag will van Zeeland dem Prinz¬
regenten über seine Bemühungen eine Regie¬
rung zu bilden, die sich für die Rückkehr des
Königs einsetzt, Bericht erstatten . Er erklärte ,
daß er , falls seine Bemühungen endgültig
scheitern sollten, die Auflösung des Parla¬
ments und Neuwahlen empfehlen wolle .

wo etwa aer meaergang eines soicnen Ge¬
schosses festgestellt worden wäre . Jedoch dul¬
den die russischen Kreigseinheiten keine auch
nur zufälligen Zeugen ihrer Manöver. Nur mit
äußerster Kraft voraus, gelang es einem nor¬
wegischen Fischdampfer zu entkommen, der
Zeuge der Versenkung des deutschen 2800 -
Tonnen-Frachters „Hansa“ wurde.

Radarnetz um Rügen
Angesichts dieser Ferngeschoßexperimente

zwischen Peenemünde und Malmö hat sich
unter der friedlichen Schiffahrt in der Ostsee
ein Spannungszustand entwickelt. Von Rügenaus sind die Russen in der Lage , mit Hilfe
eines Radarnetzes Schiffe auf weite Entfer¬
nung zu orten . In Schweden und Norwegenwird behauptet , sie wollen damit nicht nur die
Ostsee unter Kontrolle bekommen, sondern
auch jeden nicht genehmen Schiffsverkehr
verhindern . Bis zu diesem Zeitpunkt befahren
die skandinavischen Schiffe in vollem Um¬
fange ihre Routen in der Ostsee , und es liegen
keine Nachrichten über neue Vereinbarungender skandinavischen Reedereien vor, trotz¬
dem die Vermeidung von Zwischenfällen sehr
schwierig ist. F .L

AmerikanischesMarineflugzeugvermißt
Große Suchaktionen über der Ostsee

Kopenhagen (UP) . Ein amerikanisches
Marineflugzeug, das sich auf einem Ubungs-
flug von Wiesbaden nach Kopenhagen befand
und zehn Personen an Bord hatte , wird ver¬
mißt 25 Flugzeuge der amerikanischen Streit¬
kräfte suchen die Ostsee nach der vermißten
Maschine ab

Fünfzig Boote verbrannt . Im Bootshaus eines
Lübecker Segelvereins brach ein Schadenfeuer
aus, das 35 Jachten und gute Jollen sowie 15
Kleinfahrzeuge vernichtete. Der Gesamtscha¬
den beträgt 400 000 DM.

Prinz Hubertus von Preußen gestorben.
Prinz Hubertus von Preußen, ein Enkel Kai¬
ser Wilhelms II . , ist in Windhoek (Südwest¬
afrika ) im Alter von 40 Jahren an den Kom¬
plikationen einer Blindarmoperation ge¬
storben.

45 Leichen in Rio geborgen. Aus dem Wrack
des Eisenbahnzuges, der nördlich von Rio in
den Indios-Fluß stürzte , wurden bis jetzt 45
Leichen geborgen. Zwei der 35 Schwerver¬
letzten sind ihren Verletzungen erlegen.

Francos Tochter heiratet . Carmencita Franco, .
die Tochter des spanischen Staatschefs, hei¬
ratete am Ostermontag einen 26jährigen Ma¬
drider Arzt.

Mehr als 40 000 Menschen flohen
Panik im Erdbebengebiet Livorno

Livorno (UP) . Seit einer Woche wird das
hiesige Gebiet durch wiederholte Erdstöße und
kurze Beben erschüttert . Der Bevölkerung hat
sich eine merkliche Unsicherheit bemächtigt,
die zeitweise bereits die Züge einer Panik
aufweist . Nach inoffiziellenAngaben sollen be¬
reits mehr als 40 000 Personen aus der Stadt
geflohen sein. Der Strom der Flüchtlinge hält
weiter an. Verschiedentlich sind durch Kriegs¬
einwirkungen beschädigte Gebäude in dem
heimgesuchten Gebiet zusammengebrochen
oder in höchstem Maße einsturzgefährdet, so
daß die Bewohner es vorgezogep haben, un¬
ter freiem Himmel zu kampieren.

Osterstürme in England
Der Wind schleuderte Promenadebänke fort
London (ZSH) . In Großbritannien brachte

der letzte Osterfeiertag Regen , Schnee und
Stürme . In einem Seebad der Südküste Eng¬
lands tobten Stürme mit einer Geschwindig¬
keit von 140 std/km. Menschen wurden umge¬
weht , Ladenfenster eingedrückt und Eisen¬
bänke auf den Straßenpromenaden fortge¬
schleudert. Fünf Personen wurden verletzt.

Der Schuß an der Grenze
Mitglied einer UN-Kommissionverwundet
Athen (UP ) . Der französische Oberstleut¬

nant Guillochon, ein Mitglied der Balkan-
Kommission der UN ir. Griechenland, wurde
an der griechisch-bulgarischen Grenze bei Ma-
lek von bulgarischem Gebiet her durch einen
Schuß aus einer leichten automatischen Waffe
am Unterschenkel verletzt.

„Knurrhahn “ in Betrieb genommen. In aller
Stille und ohne große Feierlichkeiten wurde
das Hotelschiff „Knurrhahn “ des Norddeut¬
schen Lloyd in Bonn in Betrieb genommen .

Oberammergau eröffnet am 18. Mai . Die
Presse-Eröffnungsvorstellungen der Oberam-
mergauer Passionsfestspiele wurden vom IV.
auf den 18 . Mai verlegt.

Mainzer Rheinbrücke wird eingeweiht. Im
Rahmen eines Staatsaktes wird am 16. April
die im Kriege zerstörte und gemeinsam von
den Ländern Hessen und Rheinland-Pfalz
wiederaufgebaute Rheinbrücke bei Mainz ein¬
geweiht werden.

50 000 Karten zur Ostermesse im Vatikan.
Papst Pius XII . wird am Ostersonntag das
Pontifikalamt zelebrieren. 50 000 Eintrittskar¬
ten wurden hierfür ausgegeben.

Zug stürzt in einen Fluß. Eine Brücke über
den Tanguafluß (Brasilien) stürzte in dem
Augenblick ein, als ein Zug sich auf ihr be¬
fand . Die Anzahl der Todesopfer wird mit
80 angegeben.

Selbstmörderin springt vom Eiffelturm. Eine
68jährige Frau , die seit einiger Zeit an ner¬
vösen Depressionszuständen leidet, sprang von
der dritten Plattform des Eiffelturms aus drei¬
hundert Meter Höhe in den Tod.

Neugründung der Bismarck-Jugend . Hans-
Joachim Gottsieben, Stuttgart , der im Zusam¬
menhang mit der Neugründung der deutsch¬
nationalen Volkspartei des öfteren genannt
wurde , hat in Bochum die „Bismarck-Jugend“
neu gegründet .

Abteilung für Fliegergeschädigte. Wie be¬
kannt wird , hat Bundesinnenminister Heine¬
mann der Errichtung einer Abteilung für Flie¬
ger- und Währungsgeschädigte im Bundesin¬
nenministerium zugestimmt.

Schatten über Bad Gastem
Vor kurzem ging die Meldung durch die

Presse , daß in dem Urgestein, dem die war¬
men, radioaktiven Quellen Bad Gasteins ent¬
springen , Uranpechblende enthalten sei . In
dem weltberühmten Kurort in den Hohen
Tauern , wo soeben alle Vorbereitungen für
eine sehnsüchtig erwartete Sommersaison im
Gange sind, wird dieses Gerücht, das die Welt
aufhorchen und die einheimischen Hotelbesit¬
zer erschauern läßt , alles andere als gern ver¬
nommen. Obwohl die Richtigkeit noch nicht
feststeht , ist allen Beteiligten der Schreck
doch in die Glieder gefahren. Denn für Ga¬
stein könnte die Feststellung uranhaltiger
Erzvorkommen nicht nur sehr unangenehme
wirtschaftliche, sondern auch politische Fol¬
gen haben.

Angeblich sollen bereits während des Krie¬
ges alliierte Flieger, deren Maschinen mit Ra¬
dargeräten ausgerüstet waren , über dem Kur¬
ort eine starke Strahlen-Emanationfestgestellt
haben . Auch die Luft in den benachbarten
Böcksteiner Stollen, die von dem im Mittel-
alter betriebenen Goldabbau herrühren und
kilometerlang den Rathausberg durchdringen,
soll bei einer Temperatur von 42 Grad stark
radioaktiv sein. In diesem Zusammenhang ist
interesseint, daß die in den Schächten arbei¬
tenden Bergleute ihre Tätigkeit höchstens 12
bis 13 Jahre ausüben können; dann sind sie
körperlich abgewirtschaftet. Sie magern ab ,werden regelrechte Krüppel und fristen den
Rest ihres Lebens mit einer kümmerlichen
Rente.

All diese Erscheinungen und Beobachtungen
legen natürlich den Verdacht nahe, daß es
tatsächlich uranhaltige Erze in der Gasteiner
Gegend gibt. Wenn man daran denkt, daß in
den sächsischen Urangruben viele Zehn tau¬
sende an der Ausbeutung der verhältnismäßig
geringen Vorkommen arbeiten , dann wünscht
man es dem herrlichen Gasteiner Tal und sei¬
ner Bevölkerung, vom gleichen Schicksal ver¬
schont zu bleiben.

Am tragischsten aber ist, daß allein die
Möglichkeit der Auffindung neuer Boden¬
schätze in Österreich bereits Sorgen und Be¬
fürchtungen hervorrufen muß. Die Erfahrun¬
gen mit den Zistersdorfer Ölquellen, die für
jedes andere Land eine erwünschte Vergrö¬
ßerung des Volksvermögens, für Österreich
aber eines der Haupthindernisse für das Zu¬
standekommen des Staatsvertrages bilden,
lassen es durchaus begreiflich erscheinen, wa¬
rum die Wiener Regierung kein Wort ' über
die angeblichen Uranvorkommen bei Bad Ga¬
stein verliert und keinen Wert auf die Aus¬
beutung legt . . . M. B.

Vor Kraftprobe in Brüssel
Auch van Zeeland in der Sackgasse - Auflösung des Parlaments und Neuwahlen

Hummeln u . Bienen am Himmel über der Ostsee
Konkurrenz für „fliegende Untertassen “ - Russische und skandinavische

Raketenspeziaiisten in fieberhaftem Wettbewerb
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Sübroeffbeuffdje 3Tad)rid)fen
Ans dem Amt entfernt

Heidelberg . Nach dreitägiger Verhand¬
lung verurteilte die Dienststrafkammer den
Bürgermeister von Neckargemünd , Heinrich
Stevens , zur Entfernung aus dem Amte. Der
Spruch wurde damit begründet , daß Stevens
falsche Angaben über seine Ausbildung sowohl
bei seiner Bewerbung als auch in dem Strafver¬
fahren gemacht habe .

Erste Schloßbeleuchtung
Heidelberg . Im Rahmen der Großveran¬

staltungen in Heidelberg am 3 . und 4. Mai soll
eine Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk statt¬
finden . Am gleichen Tage sind ein Reitturnier
und eine Regatta vorgesehen . Auf dem Heidel¬
berger Schloß wird ein Blumenfest veranstaltet ,
an dem sich der Kreisgartenverband Heidelberg
beteiligen wird .

Mannheimer Kunstausstellungen
Mannheim . Zum Monatsbeginn gibt es in

Mannheim gleich zwei neue Kunstausstellungen .
Die Stadt . Kunsthalle bringt einen Überblick
über das bildhauerische Schaffen von Gustav
Seitz , das gleichzeitig durch Zeichnungen veran¬
schaulicht wird , während die Galerie Probst im
Schloß Gemälde , Aquarelle und Zeichnungen
von Oskar Schlemmer zeigt , der früher im Bau¬
haus Dessau tätig war . In der Galerie Günther
läuft die Ausstellung von Edgar Jenee noch bis
20 . April , ab 22. April schließt sich eine Ausstel¬
lung von Werken des abstrakten Malers Max
Ackermann an . Am 29. April eröffnet das Schloß¬
museum in der Kunsthalle die große Ausstellung
der Mannheimer Malerfamilie Kobell . Die Be¬
sucher des Mannheimer Maimarktes vom 30.
April bis 14. Mai werden also an drei Stellen in¬
teressante Kunstausstellungen vorfinden .

Jugendrat gegen Frei -Soziale Partei
Mannheim (BD ) . Nachdem vor einiger

Zeit die Radikal - Soziale Freiheitspartei verge¬
bens versucht hatte , sich in einer von ihr ein-
berufenen Versammlung Gehör zu verschaffen ,
scheiterte nun auch die Mannheimer Gruppe
der Frei -Sozialen Parte : durch das Erscheinen
einer größeren Anzahl Jugendlicher , die gegen
die Weiterführung der Versammlung protestier¬
ten . Beide Parteien stützen sich vornehmlich
auf die freiwirtschaftliche Lehre Silvio Gsells
Man wirft ihnen vor , neofaschistische Tenden¬
zen zu verfechten .

Der Mannheimer Jugendrat hatte sich kurz
zuvor in einer Resolution gegen derartige Or¬
ganisationen ausgesprochen , die offensichtlich
von den Ideologien Otto Strassers inspiriert
seien und die Abschaffung von Gewerkschaften
und Parlament forderten .

Postzentralamt Rastatt aufgelöst
Rastatt (BD ) . Das deutsche Postzentral -

amt für die französische Zone in Rastatt stellte
auf Anordnung des Bundes -Postministers mit
dem 1 . April seine Tätigkeit ein . Seine bisheri¬
gen Aufgaben übernehmen die Hauptverwaltung
für das Post - und Fernmeldewesen in Frankfurt ,
das posttechnische Zentralamt in Darmstadt
und das fernmeldetechnische Zentralamt in
Darmstadt .

in Rastatt bleibt bis Ende Mai 1950 eine Ab -
wicklungsstelle bestehen . Das freiwerdende
Personal wird von der Post an anderen Stellen
verwendet , zum Teil in dem neuerrichteten
Schaltbüro Südwesl in der Rastatter Gewerbe¬
schule , das bereits am 15 . Februar seine Tätig
keit aufgenommen hat und alle Schaltungen
von Fernmeldeleitungen in der französischen
Zone vornimmt .

Oberfinanzpräsidium für Südbaden
Freiburg . Ab 1 . 4 50 ist auch für Südba¬

den in Freiburg ein Oberfinanzpräsidium er¬
richtet worden , dessen Leitung in den Händen
des Oberfinanzpräsidenten Dr . Pilz liegt , bis¬
her Ministerialrat im Badischen Finanzmini¬
sterium . Diese neue Behörde gliedert sich in
eine Abteilung Bundessteuern (Leiter Finanz¬
präsident Dr . Hoferer , bisher Karlsruhe ) und
eine Abteilung Landessteuern (Leiter Finanz¬
präsident Schröder , bisher Regierungsdirektor
im Badischen Finanzministerium ) . Die feier¬
liche Übergabe wurde durch Finanzminister Dr .
Eckert vollzogen , der die sparsame badische
Finanzverwaltung nach dem Zusammenbruch
als vorbildlich für andere deutsche Länder be-
zeichnete . Die Neuordnung des Finanzwesens
im Bund trage die Merkmale des Kampfes zwi¬
schen Föderalisten und Zentralsten , eine Zwei¬
spurigkeit , die dazu geführt habe , die Ver¬
brauchssteuern und Zölle dem Bund zuzuspre¬
chen . Das Verlangen des Bundesfinanzmini¬
steriums nach einer einheitlichen Organistation
der Finanzverwaltung der Länder habe , die Bil¬
dung eines Oberfinanzpräsidiums auch in Süd¬
baden zur Folqe gehabt . Der Minister empfahl
den Beamten , der badischen Eigenart auch in
der weiteren Amtsführung gerecht zu werden

„Bund der Steuerzahler " in Südbaden
Freiburq (BD) . Der „Bund der Steuerzah¬

ler “ hat sich für Südbaden als dem letzten Land
der Bundesrepublik kcnstitutiert , nachdem
durch einen Erlaß der französsichen Hohen Kom¬
mission vom 25 . März auch in der französischen
Zone alle Beschränkungen in der Vereintätio -
keit aufcehoben sind •

Die Geologie der Oberrheinlande
Radolfzell . Der Oberrheinische Geolo¬

gische Verein hält vom 11 . bis zum 16 . April in
Radolfzell seine 71 . Tagung ab , an der etwa 150
Vertreter der geologischen Wissenschaft aus
Baden , Württemberg , Bayern , Österreich und
der Schweiz teilnehmen werden . Wissenschaft¬
liche Ausflüge führen in geologisch bemerkens¬
werte Gebiete am Bodensee .

Zuchthaus für betrügerischen Beamten
Hechingen (hpd ) . Der ehemalige Leiter

des Straßenverkehrsamtes Hechingen , Josef
Hodler , der eine große Anzahl gestohlener
Kraftfahrzeuge „amtlich “ frisierte und ver¬
kaufte , wurde vom Hechinger Schöffengericht
zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt .
Sein damaliger Vertreter im Amt , Fritz Barth ,
erhielt zwei Jahre Zuchthaus , der ehemalige
Angestellte Emst Michaelis ein Jahr zwei
Monate Zuchthaus und ein weiterer Ange¬
klagter neun Monate Gefängnis .

Nordbaden
Karlsruhe . Auf einer CDU-Versammlung

mit Bundestagsabgeordneten C Leonhard (Pforz¬
heim ) nahm der Landesvorsitzende der CDU
Nordbadens , Bürgermeister Heurich , zu der
Übervorteilung Nordbadens durch Nordwürt¬
temberg bei der Schulhausfinanzierung Stel¬
lung . Er erklärte , daß im Wiederholungsfall
eine eigene nordbadische CDU -Fraktion im
württembergisch -badischen Landtag gebildet
werden müsse . Stadtkämmerer Dr. Gurk gab
bekannt , daß mit den aus ERP -Mitteln zugesag¬
ten 800 000 DM für den Karlsruher Rheinhafen
nicht mehr zu rechnen sei , während der Bau
des Neckarkanals mit ERP -Mitteln weitergeführt
werde . Außerdem seien für die Stuttgarter
Straßenbahn 500 000 DM aus dem ERP-Fonds
genehmigt worden , Karlsruhe habe dagegen
nichts Entsprechendes erhalten . Der Bau einer
von Nordbaden finanzierten Brücke bei Mann¬
heim sei einem württembergischen Unterneh¬
men übertragen worden . Württembergische
Industrielle hätten in Bonn die Auflösung der
Eisenbahndirektion Karlsruhe gefordert .

Auf einer Landkreiskonferenz der SPD in
Karlsruhe , bei der Bürgermeister Rimmelspa¬
cher (Ettlingen ) die Bildung des Südweststaats
wegen der wirtschaftlichen Verbundenheit der
beiden Länder befürwortete , wurden auch ge¬
genteilige SPD -Meinungen geäußert . Mini¬
sterialrat Dr . Thoma sprach sich für die Wieder¬
herstellung von Baden aus , das dann einen
Staatsvertrag mit Württemberg abschließen
könne . Auch Handwerkskammerpräsident
Gretschmann verwies auf die Nachteile eines
Zusammenschlusses .

Achtzig Jahre Badische Bank
Karlsruhe . Die Badische Bank, die 1870

in Mannheim gegründet wurde , besteht jetzt
achtzig Jahre . Der Sitz der Bank befindet sich
seit 1932 in Karlsruhe . Filialen bestehen in
Mannheim , Freiburg , Pforzheim und seit dem
vorigen Jahre in Wertheim . Als Bindeglied
zwischen Nord - und Südbaden hat die Badische
Bank, die sich besonders die Förderung der In¬
dustrie und eine aktive wirtschaftliche Flücht¬
lingshilfe angelegen sein läßt , eine erhebliche
Bedeutung .

Altkatholisches Priesterjubiläum
Der engere Zusammenschluß der altkatholi¬

schen Kirche in Baden erfolgte 1935 unter

Fremdsprachen in
Der Landerve ' band Nordbaden für Lehrer an

Höheren Schulen (LVN) hat auf Grund des sog.
„Mannheimer Plans " ein großzügiges Reform¬
programm ausgearbeitet .

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm
des Deutschen Philologenverbandes und mit
den bereits bekannten Reformplänen einiger
anderer deutschen Länder , die alle eine gemein¬
same Basis für eine bundesstaatliche Regelung
zu finden bemüht sind , hat sich die nordbadische
Lehrerschaft endgültig auf die 9-klassige dif¬
ferenzierte , d. h . gegabelte Höhere Schule fest¬
gelegt , deren einzelne zur Reifeprüfung füh¬
rende Züge alle Lateinunterricht erteilen , ihn
aber verschieden weitgehend durchführen .

Dieser Gesamtreformplan kann natürlich nur

Sozialpolitische
Bruchsal . Auf der Landestagung der So¬

zialpolitischen Ausschüsse der CDU Nordba¬
den berichtete J . Engelmann über die Oberhau -
sencc Bundestagung . Im Hinblick auf die Wah¬
len für die Sozialversicherung und die Parla¬
mente kündigte Reg.-Dir . Eichenlaub Diskus -
sionsmaterial für die örtlichen Sozialausschüsse
an . Auch den Delegiertenwahlen in der Ein¬
heitsgewerkschaft soll besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet werden . Der Präsident der Lan¬
desversicherungsanstalt , Dr. S. Kühn , warnte
vor unreifen Notlösungen und übertriebenen
Forderungen in der Sozialversicherung . Lan¬
desvorsitzender Heurich forderte stärkere Be¬
rücksichtigung von Baden im Verwaltungs¬
aufbau und bei der Arbeitsbeschaffung . Im Som¬
mer soll in Bruchsal eine gemeinsame Tagung
der Sozialpolitischen Ausschüsse der CDU für
Nordbaden und Nordwürttemberq stattfinden .

*

Musterbetrieb der Samenzucht
Schifferstadt . In diesen Tage :: wurde

der Neubau des Badischen Samenhauses E .
Schmidt GmbH , vollendet . Die eingelieferten
Sorten von Gemüse - , Feld- und Blumensamen
werden auf Echtheit geprüft Auf vier vollauto¬
matischen Abfüllmaschinen können täglich etwa
120 000 Samentüten gefüllt werden . Die eigene
Anzucht von Elitesamen soll vergrößert wer¬
den . Der Geschäftsleiter Karl Schmidt wurde
zum 1. Vorsitzenden des Fachverbands Samen¬
handel und Samenbau in Rheinland -Pfalz ge¬
wählt .

Sozialistische Studenten tagen
Speyer . Hier findet bis 17 . April eine Inter¬

nationale Tagung der IUSY (Internationale
Union sozialistischer Jugend auf Einladung
des Sozialistischen Deutschen Studentenbundes
statt . U. a . sprechen während der Tagung Andre
Philipp , Präsident der Europa -Bewegung in
Frankreich und Vorstandsmitglied der SFIO.
und Alfred Mozer , Vorstandsmitglied der hol¬
ländischen Arbeiterpartei . Die Begrüßung erfolgt
am 8 . April durch Oberbürgermeister Dr. Skopp
(Speyer ) und Bundestagsabgeordneter Ernst Roth
(Frankenthal ) .

Handwerkslehrlinge bei der Eisenbahn
Speyer . Etwa 300 neue Lehrlinge sollen im

Bereich der Generaldirektion Speyer der Süd¬
westdeutschen Bzisnbahnen eingestellt werden .
Bis zetzt werden schon 1 100 Handwerkslehr¬
linge beschäftigt .

Eigenes Orchster der Jugend
Ludwigshafen . Hier soll in der nächsten

Zeit ein Jugendorchstei gegründet werden , des¬
sen Leitung ein Kapellmeister des Pfalzor¬
chesters übernehmen wird . Das Pfalzorchester
hat sich bereit erklärt , das Notenmaterial un¬
entgeltlich zur Verfügung zu stellen . Der Stadt -

benachteiligt
Bisctiot Erwin Kreuzer (Bonn ) , der soeben sein
goldenes Priesterjubiläum beging . Eine Zeit
lang hatte er die altkatholische Pfarrei in Frei¬
burg inne .

Von der Eisenbahndirektion Karlsruhe
Karlsruhe . Das im Krieg nur teilweise

zerstörte Gebäude der Eisenbahndirektion
Karlsruhe wurde kurz nach Beginn der Be¬
setzung angezündet und deshalb völlig unbe¬
nutzbar Jetzt ist es wieder ausgebaut worden ,
so daß 100 Räume mit 250 Arbeitsplätzen bezo¬
gen werden konnten Das weitere Bauprogramm
umfaßt noch mindestens 30 000 Tagewerke . Die
Eisenbahndirektion Karlsruhe ist z . Z. auf den
Südteil der französischen Besetzungszone , also
Südbaden und Südwürttemberg , beschränkt . Es
ist zu hoffen , daß ihr zugleich mit dem Einzug
in das eigene Gebäude auch der Nordteil des
früheren Direktionsbezirks , also die Oberrhein¬
ebene von Karlsruhe bis Mannheim , wieder zu-
qeteilt wird.

Neuerbautes Schauspielhaus eröffnet
Karlsruhe (SWK ) . Im Rahmen eines

stimmungsvollen Festaktes erfolgte am Sams¬
tagmittag die feierliche Eröffnung des neuer¬
bauten Schauspielhauses im Ostflügel der ehe¬
madigen , im Wiederaufbau begriffenen Aus¬
stellungshalle . Die Stadt Karlsruhe besitzt mit
diesem neuen Theatergebäude , das 700 Perso¬
nen Platz bietet , jetzt endlich wieder ein eige¬
nes Haus , das vornehmlich dem Schauspiel
Vorbehalten bleiben soll . Oberbürgermeister
Topper übergab mit den besten Wünschen für
das Blühen und Gedeihen des neuen Theaters
den Schlüssel an Staatsintendant Wolff. Der
Festakt war umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen der badischen Staatskapelle unter
Leitung von Generalmusikdirektor Otto Mat¬
zerath .

Dreijährige lief unter einen Lastwagen
Karlsruhe (SWK ) . Ein dreijähriges Mäd¬

chen lief beim plötzlichen Überqueren der
Fahrbahn direkt vor einen Lieferwagen . Das
Kind wurde von dem Fahrzeug erfaßt und
zu Boden geworfen . Es erlitt einen schweren
Schädelbruch und starb unmittelbar nach Ein¬
lieferung in das Krankenhaus . Nach den bis¬
herigen Feststellungen trifft den Fahrer des
Lieferwagens kein Verschulden .

der höheren Schule
scnnttweise aurcngeiunrt werden , um dabei
nicht unnötig Zeit zu verlieren , schlägt der LVN
vor , gleich auf 4 Stufen mit einem Sofortpro¬
gramm einzusetzen . Nicht nur die Teilung der
Sexta in einen lateinischen und einen engli¬
schen Zug soll im Schuljahr 1950/51 eingeführt
werden , es soll auch an den Mädchenrealgym¬
nasien in der Quarta die Wahl zwischen Latei¬
nisch und Französisch freigegeben und ebenso
soll der Realschulplan für die Schüler (innen ) ,
die nach Abschluß der U II austreten wollen ,
im neuen Schuljahr schon in Kl . O III in Kraft
treten . Außerdem soll von Kl . U II an die Mög¬
lichkeit gegeben werden , eine der drei Fremd¬
sprachen (z . B . Latein ) durch eine naturwissen¬
schaftliche Arbeitsgemeinschaft zu ersetzen .

Ziele der CDU
rat bescnioü , daß nur Jugendliche bis zu 25 Jah¬
ren und keine Berufsmusiker in das Orchester
aufgenommen werden sollen . Das Jugendor -
chster soll vor allem bei Jugendveranstaltungen
musikalisch mitwirken .

Vater von sieben Kindern nahm Salzsäure
Göppingen (hpd ) . Ein 46 Jahre alter

Kaufmann , Vater von sieben unmündigen
Kindern , trank in einem Anfall von Schwer¬
mut und Verfolgungswahn in selbstmörderi¬
scher Absicht Salzsäure . Er ist noch am glei¬
chen Tage im Krankenhaus verstorben .

österliches Heimattreffen in Maulbronn
D.P . Maulbronn . Auf einem Heimattref¬

fen ostvertriebener Flüchtlinge der Land¬
kreise Vaihingen/Enz , Pforzheim , Bruchsal
und Karlsruhe im Kloster Maulbronn gab
Bundestagsabgeordneter v . Golitschek einen
Überblick über die für die Flüchtlinge bedeut¬
samen Gesetze . Das Heimattreffen wurde um¬
rahmt von einem Konzert des Maulbronner
Stadtorchesters und von Darbietungen des
örtlichen Gesangvereins . Bei einem lustigen
Nachmittag mit dem schlesischen Humoristen
L . M. Lommel vereinigten sich Heimatvertrie¬
bene und Ortsansässige zu ein paar frohen
Stunden .

Das Schwein vor der Polizeiwache
R . Jagstfeld . Einem hiesigen Bauern

wurden von bisher unbekannten Tätern zwei
Schweine aus dem Stall getrieben . Eines der
umherirrenden Tiere wurde auf der Haupt¬
straße von einem Lastkraftwagen überfahren ,das zweite Schwein befand sich vor der Poli¬
zeiwache , wo es die Hüter der Ordnung si¬
cherheitshalber bis zur Feststellung des Besit¬
zers angebunden hatten .

Von einer Tellermine zerrissen
R . Heilbronn . Bei Aufräumungsarbeiten

in Kochersteinsfeld trat ein hiesiger 21jähriger
Mann auf einen Sprengkörper , vermutlich auf
eine Tellermine , und verunglückte dabei
tödlich .

Beim Blumenpflöcken in die Jagst gestürzt
Berlichingen (ZSH ) . Dieser Tage wurde

ein Schulkind in der Jagst tot aufgefunden .
Das Kind war am Vormittag zusammen mit
einem Schulfreund zum Blumenpflücken auf
die Jagstwiese gegangen . Beim Pflücken von
Weidenkätzchen am Jagstufer ist es vermut¬
lich ausgerutscht und ins Wasser gestürzt . Da
der Kamerad des Verunglückten kurz vorher
nach Hause gegangen war , blieb der Unfall
unbemerkt .

Bodensee „gefährdet öffentliche Moral “
M. P . Friedrichshafen . Ein Verbot

des Freibadens im Bodensee außerhalb der

oaaeansiaiten und mnernalD geschlossener
Ortschaften wird von den Ufergemeinden auf
badischem wie auf württembergischem Gebiet
für diesen Sommer angestrebt . Das Verbot
wird neben den Gefahren , die mit dem un¬
beaufsichtigten Baden tatsächlich verbunden
sind , vor allem auch mit der „Gefährdung der
öffentlichen Moral “ begründet .

Die Ehefrau auf dem Schuttplatz verscharrt
Füssen (ZSH ) . Ein 31jähriger Mann ge¬

stand vor Gericht , im Sommer 1948 seine 48-
jährige Ehefrau erwürgt , in einen Sack ge¬
steckt und auf einem Schuttabladeplatz bei
Füssen verscharrt zu haben . Nach der Tat ließ
er die Polizei nach der „Vermißten “ suchen .

Ulmer Stadtobersekretär verhaftet
S . Ulm . Seit einiger Zeit prüfen Ermitt¬

lungsbeamte der Stuttgarter Polizeidirektion
gewisse Beschlagnahmeaktionen nach , die in
Ulm in der Zeit unmittelbar nach dem Zu¬
sammenbruch des Jahres 1945 durchgeführt
worden sind und bei denen es fraglich ist , ob
sie willkürlich und widerrechtlich erfolgten .
Im Zuge dieser Untersuchungen hat sich beim
Leiter der Städtischen Treibstoff verteilungs¬
stelle , Stadtobersekretär Kübler der Verdacht
wiederholter passiver Bestechung und ande¬
rer Amtsverbrechen ergeben . Kübler wurde
sofort dienstentlassen und verhaftet , weil
dringende Verdunkelungsgefahr besteht .

Einbrecher schossen auf ihre Verfolger
H .E . Birkenfeld . Am frühen Morgen

erbrachen zwei Einbrecher mit Stemmeisen
die Schaufensterauslage eines Bekleidungs¬
geschäfts und raubten Herrenanzüge und Tex¬
tilien im Wert von 2000 DM . Die aufmerksam
gewordene Ehefrau störte die Diebe . Diese
entkamen jedoch , ohne von der Polizei einge¬
holt werden zu können . Waldarbeiter , die von
dem Diebstahl schon Kenntnis hatten , sahen
am selben Vormittag zwei Männer beim Klei¬
dungswechsel . Als sie auf die verdächtigen
Personen zugingen , ergriffen diese die Flucht
und schossen auf ihre Verfolger . Ein Bündel
gestohlener Ware mußten sie zurücklassen .

Mitbestimmungsrecht jetzt möglich
General Gross hebt Suspendierung auf

D. P . Stuttgart . Der Landeskommissar
für Württemberg , General Gross , hat dem
württemberg -badischen Ministerpräsident Dr .
Maier schriftlich mitgeteilt , daß er die
Außerkraftsetzung derjenigen Paragraphen
des Betriebsrätegesetzes aufhebe , die das Mit¬
bestimmungsrecht der Betriebsräte gewähr¬
leisten .

Damit ist eine lange Entwicklung zu einem
vorläufigen Abschluß geführt worden , die be¬
reits mehrfach den württemberg -badischen
Landtag und die Kreise der gewerblichen
Wirtschaft , der Gewerkschaften und der Ver¬
waltung beschäftigt hat . Das Gesetz war ur¬
sprünglich von General Lucius D . Clay zwar
grundsätzlich genehmigt worden , jedoch unter
Ausschluß der Bestimmungen über die Mitbe¬
stimmung . Besonders von seiten der Gewerk¬
schaften wurde immer wieder versucht , dieses
Mitbestimmungsrecht durchzusetzen , während
vor allem die DVP/FDP die Suspendierung
begrüßte .

Die Aufhebung der Suspendierung bedeutet ,
daß nunmehr das Mitbestimmungsrecht der
Arbeitnehmer in den Betrieben in der von
deutscher Seite vorgeschlagenen Form ver¬
wirklicht werden kann .

Niemöller predigte im Rosensteinpark
D.P . Stuttgart . Der hessische Kirchen¬

präsident und Leiter des Außenamtes der
evangelischen Kirche , D . Niemöller hielt am
Ostersonntag im Stuttgarter Rosensteinpark
einen „Sonnenaufgangsgottesdienst “ vor ame¬
rikanischen Besatzungsangehörigen , sowie
zahlreichen Deutschen . In seiner in englischer
Sprache gehaltenen Predigt unterstrich Nie¬
möller die Bedeutung dieses gemeinsamen
Gottesdienstes von Christen verschiedener
Sprache und Nationalität .

Geldstrafen and Gefängnis beantragt
Stuttgart (hpd ) . Im Prozeß gegen die

vier Gesellschafter und den Buchprüfer der
Firma „Grotex “ beantragte der Staatsanwalt
gegen die vier Angeklagten Brazel , Rauwolf .
Rohrer und Röhl wegen Sachwuchers und
Wirtschaftsvergehen je 10 000 DM Geldstrafe ,
zehn Monate Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust ; ferner gegen Brazel , Rauwolf
Rohrer und den Buchprüfer Ubelhör wegen
Steuerhinterziehung je 25 000 DM Geldstrafe .
Im Falle der Nichtbezahlung tritt an Stelle
der Geldstrafe eine zusätzliche Gefängnisstrafe
von 100 bzw . 250 Tagen . Schließlich wurde die
Einziehung eines Mehrerlöses von rund 180 000
Mark beantragt .

Den Wald angezündet und davongerannt
Böblingen (hpd ) . Durch drei Jungens ,

die im Stadtwald mit einem Kocher ihr Essen
wärmten , geriet eine zehn Hektar große Wald¬
fläche in Brand . Zuerst versuchten sie das aus¬
brechende Feuer zu löschen , und als sich dies
als aussichtslos erwies , ergriffen sie die Flucht .
Die Feuerwehren aus Stuttgart , Böblingen und
ein Löschzug der Besatzungsmacht konnten
nach vierstündiger Löscharbeit über den
Brand Herr werden . Nach vorläufigen Schät¬
zungen beläuft sich der Schaden in den Laub¬
und Nadelwaldkulturen auf 20 000 bis 30 000
Mark .

Mit dem Luftgewehr ins Auge geschossen
Eßlingen (hpd ) . In Wernau schoß ein

19jähriger Schreinerlehrling mit einem Luft¬
gewehr nach einem 14jährigen Jungen , der auf
einem Fahrrad an ihm vorbeifuhr . Er traf da¬
bei den Jungen ins Auge , so daß dieses auslief

Siedendes Wasser ergoß sich auf Kind
Backnang (hpd ) . In Fichtenberg zog ein

dreijähriges Kind in Anwesenheit der Mutter
in der Küche an einem Gummikabel , das von
einer auf der Herdplatte stehenden und mit
heißem Bohnenkaffee gefüllten Kaffeema¬
schine zur Steckdose führte . Hierdurch stürzte
die Maschine zu Boden , wobei sich der siedend
heiße Inhalt über den Kopf und Rücken des
Kindes ergoß . Das Kind schwebt in Lebens¬
gefahr .
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Kaninchen fressen Australien kahl
Landplage eines ganzen Kontinents — Alle

Vernichtungsfeldzfigeblieben ohne Erfolg
Schon oft die Frage gestellt worden, wer

die ersten Kaninchen nach Australien brachte.
Eine Antwort darauf kann nicht mit Sicher¬
heit gegeben werden . Es wird wohl so sein ,
daß eine ganze Reihe von Einwanderern , die
Ende des 18 . Jahrhunderts ins Land kamen,
einige Kaninchen mitbrachte . Das Kaninchen
ist inzwischen der australische . .Feind Nr. 1“
geworden. Es hat sich so ungeheuer vermehrt ,
daß es im wahrsten Sinne des Wortes die
Wirtschaft des Landes bedroht .

Ein M i 1 li on en h e er . . .
Nach vorsichtigen Schätzungen gibt es in

Australien zur Zeit 100—150 Millionen Kanin¬
chen , die auf einer Fläche von rund drei Mil¬
lionen Quadratkilometer leben. In der Mutter¬
kolonie Neu-Südwales traten sie zuerst auf.
dann begannen sie ihren Siegeszug über den
ganzen Kontinent . In wenigen Jahrzehnten
hatten sich die kleinen Nager an die ver¬
schiedenen klimatischen Bedingungen des
Landes gewöhnt. Heute leben sie im trocke¬
nen , wüstenartigen Innern ebenso vergnügt
und fruchtbar wie im Nordosten, wo es ziem¬
lich regelmäßig regnet.

Es hat verhältnismäßig lange gedauert, bis
man erkannte , daß das Kaninchen eine Land¬
plage werden würde . Ende des vorigen Jahr¬
hunderts versuchte der Staat Viktoria der
Tiere, die sich langsam aber sicher näherten ,
Herr zu werden . Man baute einen sogenann¬
ten Kaninchenzaun, der den Nordwesten ab¬
schirmen sollte. Doch es dauerte nicht lange,
da tauchten Kaninchen zu Tausenden und
Abertausenden auch in Viktoria auf. Inzwi¬
schen wurden jedoch weitere Zäune gebaut,
da sie ihren Zweck insofern nicht ganz ver¬
fehlen , als man in dem umzäunten Gebiet mit
radikalen Vernichtungsmethoden die Zahl der
Schädlinge immer wieder stark reduzieren
kann . Die Zäune bewähren sich auch in Dürre¬
zeiten, in denen die Kaninchen zu Millionen
auf Wanderschaft nach neuen Weideplätzen
gehen. Sie stauen sich dann an den Zäunen
und können verhältnismäßig leicht vernichtet
werden.

Land der Drahtzäune
Man darf sich unter diesen Zäunen nicht

solche von einigen Kilometern Länge vorstel¬
len . Australien ist ein Land der großen
Räume. So sind zum Beispiel die Drahtge¬
flechte , die Neu-Südwales „abschirmen“ sollen ,
über 70 000 Kilometer lang. Es gibt aber auch
einen Zaun, der den Kontinent vom west¬
lichen Austral-Golf bis zum Indischen Ozean
im Norden durchquert . Der Bau von weiteren
Zäunen ist geplant . Wenn die Entwicklung so
weiter geht, dann wird Australien bald das
LaM der Drahtgitter sein .

Man wird sich fragen , ob die Kaninchen
tatsächlich so schädlich sind, daß derartige
kostspielige Schutzmaßnahmen gegen sie er¬
griffen werden müssen. Ja , sie richten fast
imübersehbares Unheil an. Nicht nur , daß sie
die Grasnarbe unterminieren und so der
Wind- und Wassererosion Vorschub leisten,
sie zerstören sogar Bewässerungsanlagen und
unterminieren die Bahndämme in einem Maße ,
daß ständig Arbeitskolonnen unterwegs sein
müssen, die die entstandenen Schäden auszu-
bessem haben . Hinzu kommt ein weiteres:
sechs Kaninchen fressen soviel wie ein Schaf .
Da nun Austaraliens Haupteinnahmequelle die
Schafzucht ist, entsteht unermeßlicher Scha¬
den . Zur Zeit werden in Australien etwa
100 Millionen Schafe gehalten. Gäbe es keine
Kaninchen, dann könnten weitere 20 Millio¬
nen Schafe Nahrung finden.

Kampf mit allen Mitteln
Es ist unter diesen Umständen verständ¬

lich, daß man die Bekämpfung der Kaninchen
als eine außerordentlich wichtige Maßnahme
ansieht . Jeder Farmer ist zur Bekämpfung
verpflichtet. Kommt er dieser Pflicht nicht
nach, wird er mit hohen Geldstrafen belegt.
Selbstverständlich hat man es zunächst mit

Gift versucht Doch der Erfolg blieb hinter
den Erwartungen zurück. Man muß ja vor
allem darauf achten, daß nicht auch die
Schafe und andere Haustiere vergiftet werden.
So macht man mit Hunden, Schrotflinten und
Fallen Jagd auf die Karnickel. Ein guter Jä¬
ger kann im Tag leicht einige Hundert zur
Strecke bringen. Doch sie werden nicht we¬
niger. Sie vermehren sich einfach zu schnell.

Interzonenhandel Württemberg-Badens
Im Handelsverkehr zwischen Württemberg-

Baden und West -Berlin und der Sowjetzone
wurden von Mai bis Dezember vorigen Jahres
Waren im Werte von rund 75 Millionen DM
nach den Ostgebieten geliefert und Waren im
Werte von 52,8 Millionen DM aus diesen Ge¬
bieten bezogen . Die Lieferungen nach West-
Berlin stehen mit 61,1 Millionen DM an der
Spitze. Den Hauptanteil machen Lebens- und
Genußmittel mit rund 23 Prozent aus, gefolgt
von Leder und Lederwaren (15 Prozent ) , Tex¬
tilien und Bekleidung ( 14 Prozent) und Fahr¬
zeugen (11 Prozent) . Die Gegenlieferungen
West-Berlins bestenden zu 66 Prozent aus
elektrotechnischen Erzeugnissen. Gewisse Be¬
deutung erreichen noch Textilien und Be¬
kleidung (13 Prozent) und Maschinenbau¬
erzeugnisse (6,7 Prozent) . Den größten Teil
der Bezüge aus der sowjetisch besetzten Zone
stellt die sächsische Textilindustrie , und zwar
hauptsächlich Damenstrümpfe mit rund 62
Prozent. Es folgen Erzeugnisse des Maschinen¬
baues (7,4 Prozent) , der Optik und Feinme¬
chanik (5,4 Prozent) , Glaswaren 5 Prozent.

(VWD)
ÜS-Auftragserteilung durch deutsche Stellen?

Die westlichen Besatzungsmächte erteilen
zur Zeit Aufträge im Betrag von 1,5 Milliar¬
den DM an die gewerbliche Wirtschaft in
Westdeutschland. Der Wirtschaftsausschuß des
Bundesrates hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen , seiner Vollversammlung eine Ent¬
schließung vorzuschlagen, in der die Besat¬
zungsmächte gebeten werden , sich mit dem
Übergang der Auftragserteilung in deutsche
Hände einverstanden zu erklären . (UP)

Nur wenige Wechsel werden eingelöst
Bei den Banken einschließlich der Landes¬

zentralbank Württemberg-Baden wurden von
März bis Dezember vergangenen Jahres 8 849
Wechselproteste mit einer Gesamtsumme von
10 143 000 DM vorgenommen. Die Wechselpro¬
teste sind von 266 000 DM im November 1948
zunächst beträchtlich gestiegen, um in den
Monaten März und Mai 1949 Spitzen mit
1 499 000 DM bzw. 1 331 000 DM zu erreichen.
Trotz eines leichten Rückganges haben sich die
Wechselproteste im 2. Halbjahr 1949 annä¬
hernd auf dem gleichen Stand gehalten . (VWD)

Ulms Arbeitslosenzahl über dem Durchschnitt
Obwohl sich die Zahl der Ulmer Arbeits¬

losen gegenüber den Ziffern der Vormonate
verringert hat , sind zur Zeit von 100 Einwoh¬
nern 5,5 arbeitslos. Damit liegt die Ulmer Ar¬
beitslosenziffer wesentlich über dem Landes¬
durchschnitt, der 3,4 Prozent Arbeitslose auf¬
weist. In der gleichen Zeit des Vorjahres
zählte man in Ulm nur 1,1 Prozent Arbeits¬
lose . Die rapide Verschlechterung der Arbeits¬
marktlage ist vor allem auf die flaue Bau¬
tätigkeit in den vergangenen Monaten zu¬
rückzuführen . Es kommt hinzu, daß in der
bayerischen Nachbarstadt Neu-Ulm dreimal
soviel Menschen arbeitslos sind wie in Ulm . S .

Bad. Anilin- und Soda -Werke exportieren
Die Badische Anilin- und Sodafabrik in Lud¬

wigshafen hat jetzt wieder einen Exportanteil
an ihrer Gesamtproduktion von etwa 25—30
Prozent erreicht. Seit 1945 sind rund 500 Pa¬
tente angemeldet worden. (VWD)

Theoretischkann ein einziges Weibchen inner¬
halb von vier Jahren über eine Million Nach¬
kommen haben.

Das australische „Kaninchenamt“ , das voi
eineinhalb Jahren eingerichtet wurde und
dem die Bekämpfung obliegt, wird also wei¬
terhin zu tun haben, wenn es verhindern
will, daß diese flinken kleinen Nagetiere Au¬
stralien kahl fressen.

Erweiterte deutsche Befugnisse?
Beamte des amerikanischen Außenministe¬

riums bezeichneten einige in den USA erschie¬
nene Presseberichte als , .ziemlich richtig“,
in denen davon die Rede war , daß die Ver¬
einigten Staaten empfohlen hätten , West¬
deutschland wesentlicheKontroll- und Lizenz¬
befugnisse über die verbotenen und be¬
schränkten Industrien zu übertragen . Diese
Befugnisse werden gegenwärtig ausschließlich
vom militärischen Sicherheitsamt ausgeübt.

In politischen Kreisen Washingtons besteht
der Eindruck, daß von verschiedenen Seiten
zur Zeit versucht werde, die amerikanische
Regierung zur Bewilligung höherer deutscher
Produktionsquoten zu veranlassen. An eine
allgemeine Erhöhung dieser Quoten dürfe je¬
doch kaum gedacht werden, sondern nur an
gewisse Ausnahmen, wie etwa im deutschen
Schiffbau. Befürworter eines starken Deutsch¬
lands sprechen sich vor allem dafür aus, daß
es Deutschlandgestattet werden sollte, Schiffe
zu bauen , die größer als 7200 Tonnen sind.

(UP)
Neues Einkommensteuergesetz erst nach 1 . 4.

Das vom Bundestag bereits am 3 . März be¬
schlossene Gesetz zur Änderung des Einkom¬
mensteuergesetzes wird erst nach dem 20 . 4.
1950 verkündet werden . Die am 10 . April fäl-

Der endgültige
Die Gutachterkommission für den Lasten¬

ausgleich , die aus je zwei Finanzministern der
drei Westzonen und je drei Vertretern der
Länderparlamente besteht , stellte einen um¬
fassenden Bericht fertig, der, in Form eines
Musters für den endgültigen Lastenausgleich,
als Grundlage für den Referentenentwurf im
Bundesfinanzministerium gilt. Die Kommis¬
sion kam zu dem Schluß , daß das ganze Pro¬
blem der Entschädigung nicht in einem einzi¬
gen Gesetz generell geregelt werden könne.

Alle Restitutionen, die Besatzungsgeschä¬
digten, die Spätheimkehrer , die See- und Bin¬
nenschiffahrtsgeschädigten, die Kriegs- und
Personengeschädigten des Bombenkrieges und
der Besatzungszeit, sowie die politisch Ver¬
folgten sollen durch Sondergesetze erfaßt und
nicht durch den zu schaffenden Lastenaus¬
gleichsfonds entschädigt werden, wobei an ein
höheres Gesamtsteueraufkommen gedacht ist .
Daneben ist zur Erfüllung der Pflichten gegen¬
über diesen Gruppen die Erhebung eines Woh¬
nungsnotopfers geplant. Alle Altmieten sollen
auf das Niveau der Neumieten heraufge¬
schraubt werden, wodurch sich für den Haus¬
besitzer ein erhöhtes Steueraufkommen er¬
geben würde. Ein Teil der höheren Mieten
soll allerdings dem Hausbesitzer für Emeue-
rungszwecke belassen werden.

Die Entschädigung für Währungsschäden
ist als einziger Punkt noch nicht geklärt .
Man will nur in Fällen besonderer Not Wäh¬
rungsgeschädigten eine Rente geben.

Der für die Gruppe der Vertriebenen und
Kriegssachgeschädigten vorgesehene Lasten¬
ausgleichsfonds sieht 33 Milliarden DM vor.
Diese Mittel sollen entweder durch eineVermö¬
genssteuer und einmalige Vermögensabgabe,
oder nur durch eine erhöhte Vermögensab¬
gabe aufgebracht werden. Sollte sich der Ge¬
setzentwurf zu einer erhöhten Vermögens¬
steuer bekennen, soll diese ab 6000 D-Mark
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38 . Fortsetzung
Diese Veränderung stand ihm nicht gerade

gut zu Gesicht .
Auch wusch er sich so gewaltsam, daß seine

Haut brannte .
Dann ließ er sich rot und glänzend in einer

dringlichen Angelegenheit bei Barbarossa
melden.

Der Kaiser saß noch immer versonnen an
seinem Arbeitsplatz, denn er kämpfte mit
einem Entschluß, der ihn stark beschäftigte.

Im Burggarten blühte ein großer Apfel¬
baum.

Das Gesumme der Bienen drang tönend in
den Raum.

Als Swint vor Barbarossa trat , konnte sich
dieser eines Lächelns nicht erwehren , denn
in den hellen Augen des jungen Bittstellers
leuchtete der edle Mut eines kecken Jünglings,
der sich einen Stern vom Himmel holen
möchte.

Der wackere Swint verirrte sich infolge¬
dessen sogleich in einer stammelnden Rede ,
aus der Barbarossa nur zu entnehmen ver¬
mochte, daß sich der Ungestüme um ein Amt
als kaiserlicher Falkner bewarb.

War Swint nur deswegen zu ihm gekom¬
men?

Es erschien dem Kaiser zweifelhaft.
Geduldig hörte er sich die langatmigen Aus¬

führungen an, bis er fragte : „Und was hat
dich gerade an diesem schönen Maimorgen
auf den Gedanken gebracht, mit deiner Bitte
vor mich zu treten ?“

„Daran ist das Mädchen Gela schuld !“ er¬
klärte der junge Falkner eifrig.

Der Kaiser zog die Stirn in Falten.
„Was hat das Mädchen mit deiner Bitte zu

tun ?“ forschte er 'verwundert .
„Sie weiß nichts davon:“ fuhr Swint fort.

„Aber ihretwegen möchte ich ein gutes Amt

haben ! Denn ich möchte sie davor retten , in
das Kloster zu müssen. Um sie werben will
ich , wenn es der Kaiser erlaubt .“

Nun lachte Barbarossa.
Zum Brautvater will mich der Knabe ma¬

chen , dachte er erheitert .
Zugleich spürte er eine kleine Unruhe in

seinem Herzen.
Wäre es möglich , daß Gela diesen hübschen

Burschen liebte?
Swints Verlegenheit erging sich in ge¬

schwätziger Rede .
„Es kann nichts schaden “

, erklärte er zu¬
traulich, „wenn die Frau des Mannes Arbeit
versteht . Gela besitzt große Begabung dazu,
mit Falken umzugehen. Vorteile wird es mit
sich bringen !“

Der Kaiser fragte : „Hast du schon einmal
mit dem Mädchen über deine vorteilhaften
Pläne gesprochen , mein Sohn ?“

„Überraschen will ich sie !“ gestand Swint
ohne Arg . „Nicht das Geringste weiß Gela von
ihrer baldigen Errettung . Deshalb geht sie
wohl so traurig umher, weil sie sich vor dem
Kloster fürchtet. Aber der Kaiser wird sicher
gnädig sein .“

„Nun, mein edler Herr Retter“
, antwortete

Barbarossa ergötzt, „über deine Bitte um
ein neues Amt habe ich Macht , und ich will
dir meine Wohlgeneigtheit beweisen. Aber ob
dich das Mädchen erhört , kann ich nicht
wissen.“

„Daran zweifle ich nicht!“ rief Swint froh.
„Warum sollte sie mich nicht gern zum Manne
nehmen? Im Alter passen wir gut zueinander.
Und wenn der Herr Kaiser einige gute Worte
für mich einlegt, wird sie vernünftig sein . Sie
hat schließlich nur die Wahl zwischen mir
und dem Kloster!“

Barbarossas dunkles Lachen klang spottend
auf.

„Du bist ein findiger Jüngling !“ sagte er
anerkennend. „Obwohl du reichlich viel von
deinem geplagten Kaiser verlangst, will ich
Gela deine Werbung übermitteln .“

Swint war noch glücklicher als die Jäger¬
meisterin, während er pfeifend treppab
schritt.

Dieser Tölpel von der Kinzig besitzt keine
Manieren, dachte die Wache ärgerlich und
blickte Swint mißmutig nach .

Gleich darauf ließ der Kaiser Gela rufen
und sagte zu ihr : „Kleide dich geschwind um!
Du sollst mit mir zum Bauplatz reiten ! Ich
will sehen, wie die Arbeit fortgeschritten ist !“

Gela dachte : Unterwegs will ich Barbarossa
sagen , daß ich bald in das schwäbische Klo¬
ster eintreten möchte .

Das Herz war ihr sehr schwer .
Sie zog das blaue Frauenkleid aus, um den

Falknerkittel anzulegen, in dem sie der Kai¬
ser gern sah .

Als sie treppab kam, stand Barbarossa
schon im Hof bei den Pferden . Er blickte sie
fröhlich an.

Und das Gesinde wunderte sich nicht wenig,
als er schnell herantrat und dem jungen Mäd¬
chen scherzend auf das Pferd half.

Es war so ein Tag, an dem unzählige
Schwalben mit silbernen Schreien durch die
blaue Luft jagen.

Im Burgdorf saßen die Kinder auf den
Gassen und sangen. Die Mädchen flochten
Kränze. Die Knaben fochten Kämpfe aus.

Da der Lenz spät gekommen war, blühten
die Obstbäume neben dem Flieder.

Der schmälste Graswinkel war mit weißen
Gänseblümchen besternt .

Barbarossa sagte: „Wir wollen einen Um¬
weg machen .“

Er ließ seinen Gaul in dem grünen Maien¬
wald hahintraben.

Hier zwitscherten die Vögel so laut, als
fänden Wettgesänge statt . Es schien so , als
wollten sie sich jubilierend überbieten.

Bunte Schmetterlinge flogen über den Weg.
Und das junge Laub der Wipfel war so

licht , als stünde der Wald in grüngoldenen
Flammen.

ligen Vorauszahlungen auf die Einkommen-
und Körperschaftssteuer und auf die Abgaben
der Veranlagten und der Körperschaften zum
„Notopfer Berlin“ sind nach dem ersten im
ersten Kalendervierteljahr 1950 bezogenen
Einkommen zu bemessen. Die Verlautbarung
erklärt , daß mit Inkrafttreten des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes eine Verordnung erlas¬
sen wird , durch welche die Anrechnung einer
etwa zuviel entrichteten Vorauszahlung gere¬
gelt werden soll .

Ist Nordbaden benachteiligt?
Eine Erklärung des Wirtschaftsministeriums

Stuttgart (ZSH ) . Zu der Behauptung des
nordbadischen CDU-Vorsitzenden Heurich ,
Nordbaden sei gegenüber Nordwürttemberg
benachteiligt , erklärt das Wirtschaftsministe¬
rium , bisher sei noch nicht entschieden wor¬
den, wie die Beträge für den Neubau von
Schulen verteilt würden . Der Finanzausschuß
des Landtags habe beschlossen, die für
1950/51 vorgesehenen 10 Millionen Mark im
Verhältnis 50 :50 aufzuteilen. Das Plenum habe
diese Frage jedoch an den Finanzausschuß zu¬
rückverwiesen . Weder für den Karlsruher
Hafen noch für den Neckarkanal seien bisher
Marshallbeträge eingesetzt oder vorgesehen,

Von einem Memorandum württembergischer
Industrieller , in dem die Auflösung der Bun¬
desbahndirektion Karlsruhe gefordert werde,
sei dem Verkehrsministerium und der Bun¬
desbahndirektion nichts bekannt , dagegen sei
das Verkehrsministerium darüber unterrich¬
tet . daß Karlsruhe einige nordbadische Be¬
zirke von der Bundesbahndirektion Stuttgart
lösen wolle, und eine einheitliche nordbadische
Bundesbahndirektion anstrebe.

Wirtschaft in Kürze
Die Demontage der Betriebe der Frie¬

densproduktion bei der Firma Friedrich Krupp
in Essen wurde in den letzten Wochen unge-
mindert fortgesetzt .

Lastenausgleich
Vermögen erhoben werden, wobei sich der
Freibetrag für Ehefrau und Kinder entspre¬
chend erhöhen würde . Ein Abzug für erlittene
Kriegsschäden wäre bei der Vermögenssteuer¬
zahlung nicht möglich . Die Länder müßten 22
Jahre auf die Verwendung der Vermögens¬
steuer verzichten.

Die Höhe der Vermögensabgabe soll sich
danach richten , ob eine erhöhte Vermögens¬
steuer erhoben wird oder nicht. Sollte sie er¬
hoben werden , ist eine 25prozentige Belastung
aller Vermögenswerte über 6000 D-Mark vor¬
gesehen. Dieser Betrag soll mit zwei Prozent
verrentet und mit vier Prozent verzinst wer¬
den. Man rechnet mit einer Jahresaufbrin¬
gung von rund 1,6 Milliarden D-Mark. Wenn
keine Vermögenssteuer erhoben wird , ist eine
30prozentige Belastung geplant , mit dreipro¬
zentiger Amortisation und vier Prozent Ver¬
zinsung. In diesem Fall rechnet man mit einem
jährlichen Aufbringen von 1470 Milliarden
D -Mark.

Um doppelte Besteuerung zu vermeiden,
sind Aktien und Anteile von Kapitalgesell¬
schaften überhaupt nicht oder nur zu 50 Pro¬
zent zu berücksichtigen. Die Zinsanteile der
Jahresbelastung sollen bei der Einkommen¬
steuer abzugsfähig sein , während dies bei den
Zuschlägen zur Vermögenssteuer nicht der
Fall wäre . Eine Vermögenszuwachsabgabe
wurde als zu kompliziert abgelehnt. Auch
Währungsgewinne werden nicht besonders er¬
faßt und besteuert . Zahlung aus den Umstel¬
lungsgrundschulden sollen mit Beginn des
Lastenausgleichs eingestellt werden.

Die Bundesbahn , die Deutsche Post, Kirchen .
Wohlfahrtsverbände , Länder , Gemeinden und
Gemeindeverbände werden weder zum La¬
stenausgleich herangezogen, noch erhalten sie
etwas aus ihm. Dagegen werden alle öffent¬
lich-rechtlichen Betriebe, die in Konkurrenz
zur Privatwirtschaft stehen, erfaßt werden.

Gela dachte: Der Kaiser ist heute so froh,wie ich ihn noch niemals sah. Es kommt mir
so vor, als sänge er in seinem Herzen . Ich
will mir Mühe geben, meine Traurigkeit vor
ihm zu verbergen.

Nach einer Weile ritt Barbarossa dicht an
sie heran und sagte: „Der junge Swint hat
heute bei mir um dich geworben, Gela . Er
möchte dich vor dem Kloster erretten , der
brave Bursche. Was sagst du dazu ?“

„Swint ist wohl närrisch geworden!“ er¬
widerte Gela unwillig. „Gute Kameraden wa¬
ren wir immer. Aber ich habe nie gemerkt,daß er mehr für mich empfand als ein wenig
knabenhafte Verliebtheit .“

Der Kaiser entgegnete : „Immerhin hat er
sich einen gut gemeinten Plan ersonnen, um
dir zu helfen !“

„Das wäre eine schlechte Hilfe !“ rief Gela
ungehalten.

„Worüber bist du eigentlich so verstimmt?“
fragte Barbarossa heiter.

„Es kränkt mich , daß es Männer wagen, um
Frauen zu werben , die ihnen keine Liebes -
beweise gaben !“

„Die meisten Ehen auf Erden werden ohne
die sogenannte Liebe geschlossen !“ erklärte
der Kaiser mit plötzlichem Emst . Selbst die
jungen Könige fragt man nicht danach, ob sie
die Frauen lieben, die ihnen angetraut wer¬
den. Nur die Vorteile der äußeren Verbindung
wägt man ab , wenn man junge Menschen zu¬
sammenführt !“

Gela wandte Barbarossa ein blasses Ge¬
sicht zu , in dem die silbernen Augen weit
aufgetan waren.

Leidenschaftlich erwiderte sie : „Ist das
nicht eine Sünde wider Gott, der dem Men¬
schenherzen die Fähigkeit gab , in der Liebe
alle starken und süßen Kräfte des Seins zu
erfahren ? Gewiß würden die Menschen edler
und schöner leben, wenn man ihnen das hei¬
lige Recht auf die Liebe ließe!“

Der Kaiser sah sie mit einem schweren
Blick an und sagte leise : „Nur wenige Men¬
schen haben die begnadete Fähigkeit der
großen Liebe, du holdes Kind.“

Fortsetzung folgt
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Die fchrechllche Sehunöe
Der Staatsanwalt Dr. Huskin hatte eine Be¬

sprechung mit dem Gefängnisdirektor, die sich
sehr lange hinzog .

Schließlich unterbrach sich der Staatsanwalt
-erschrocken und rief : „Mein Gott, wir haben
Gäste heute abend und ich wollte noch zum
Friseur .“

Der Gefängnisdirektor antwortete gemüt¬
lich : „Lieber Doktor, lassen Sie sich Zeit . Wir
haben den besten Friseur im Hause, den es
gibt. Ich lasse mich immer im Hause rasieren.
Ich werde hervorragend bedient, brauche nicht
zu warten und — es kostet nichts .“

„Gut“ , strich sich» der Staatsanwalt über das
Kinn , „ich hätte auch keine Zeit mehr."

Der Direktor rief den Schließer und be¬
fahl , Nummer 27 aus der Zelle zu holen und
ihm das Rasierzeug auszuhändigen.“

„Sehr bequem, in der Tat“
, lächelte der

Staatsanwalt .
Dr . Huskin begab sich in eine der großen

leerstehenden Zellen , wo der Häftling schon
wartete , ein ruhiger , solider Mensch in seinem
gestreiften Anzug .

„Eine Rasur, mein Lieber“, befahl der
Staatsanwalt jovial. Er setzte sich in den
Stuhl , und der Häftling seifte ihn kunst¬
gerecht ein. Er hatte eine fast zarte Hand und
Dr. Huskin empfand sie als sehr angenehm.

„Bitte schön, Herr Staatsanwalt“
, sagte der

Häftling, „den Kopf etwas zur Seite.“
„Sie kennen mich ?“ murmelte Dr . Huskin .
„Natürlich kenne ich Sie“

, sagte der Häft¬
ling, „seit fünf Jahren denke ich fast jeden
Tag an Sie .“

„An mich ?“
„Ich bin Mahlo . Sie haben mich vor fünf

Jahren zum Tode verurteilt .“
Dr. Huskin zuckte etwas zusammen. Er ver¬

suchte, den Kopf zu heben, aber der Häftling
drückte ihn sanft, aber entschieden zurück .
Das Messer blitzte vor den Augen des Staats¬
anwalts . Der Häftling schwang es in einer
geschmeidigen Weise und setzte es an.

„Jeden Tag dachte ich an Sie“
, wiederholte

der Häftling, und Dr . Huskin bemerkte, daß
seine Stimme schwankte. Er lag mit rück¬
lings gestrecktem Kopf und hatte einen guten
Ausblick auf die Augen des Mannes, in denen
eine schreckliche Verstörung sichtbar wurde.

„Ich erinnere mich“
, murmelte der Staats¬

anwalt .
„Sie haben mich schön fertig gemacht , da¬

mals“
, sagte der Häftling leise , „Sie haben

mich zum Tode verurteilt und ich war blind
vor Angst. Ich saß in meiner Zelle und habe
Sie verflucht.“

„So — “ , murmelte der Staatsanwalt ver¬
stört .

„Verflucht“ , wiederholte der Mann schreck¬
lich leise und deutlich, „einmal, dachte ich,
würde ich Sie erwischen. Einmal werde ich
Ihnen vielleicht noch begegnen. Ich habe es
sehr gewünscht. Fünf Jahre lang jeden Tag .“

Der Staatsanwalt versuchte sich aufzurich¬
ten . Er machte ein paar strampelnde Bewe¬
gungen, aber die Finger des Häftlings schie¬
nen plötzlich wie aus Eisen zu sein .

„Verhalten Sie sich bitte ruhig“
, sagte er

leise , „ich werde Sie schneiden, wenn Sie sich
nicht ruhig verhalten .“

Der Staatsanwalt keuchte. Er wurde ganz
•schlaff , nur der Schweiß brach ihm aus . Das
Messer fuhr in einer sanften Bewegung an
seiner Kehle entlang. Dr . Huskin spürte, wie
satanisch scharf es war.

Der Häftling sprach weiter. Er lachte etwas.
Rs gluckste in seiner Kehle und Huskin schau¬
derte : „Er ist nicht normal“ , dachte er, „er
muß verrückt sein .“

„Fünf Jahre lang — murmelte der Ge¬
fangene, „habe ich auf so einen Tag gewartet.
Ich konnte nicht damit rechnen, aber er ist
wie ein Geschenk . Nacht für Nacht habe ich
Sie in meinen Träumen umgebracht. Sie sind
der einzige Mensch , den ich wahrhaft hasse.“

Dr . Huskin stieß ein Stöhnen aus, aber der
Häftling hielt seinen Kopf rücklings ge¬
streckt und das Messer fuhr in sanften, scha¬
benden Bewegungen an der Kehle entlang,
immer an der Kehle. Die Augen des Gefan¬
genen leuchteten irr .

„Hören Sie — rief der Staatsanwalt qual¬
voll.

„Ich höre nichts. Niemand hört etwas. Ich
weiß , Sie werden nicht schreien. Ihr Schrei
wird viel zu kurz sein, um gehört zu werden.“

Dr . Huskin fühlte , wie eine große Schlaff¬
heit ihn überfiel. Der Schweiß lief ihm in die
Augen . Er fühlte , wie es ihm naß unter den
Achseln weglief und daß das Hemd an ihm
klebte.

'
Der Häftling lächelte auf eine schreckliche

Weise.
Dann schwang er das Messer hoch und Dr .

Huskin schloß die Augen .
„So — “ , rief der Gefangene, „das wäre es,

Herr Staatsanwalt .“
Dr . Huskin öffnete die Augen wieder und

stand auf.
Er taumelte etwas und starrte den Gefan¬

genen an, der das Messer weggelegt hatte .
Dr . Huskin betupfte das Kinn mit dem

Handtuch.

Der Winzer ist ein geplagter Mann; er hat
von jeher — und in der Gegenwart mehr denn
je — mit einer Unmenge von Feinden zu rech¬
nen und zu kämpfen . Zu den menschlichen
Schädlingen gehören die Pantscher und
Schmierer, die den Winzer um den Preis sei¬
ner Mühe betrügen , indem sie frevelnd das
Wunder Kana zu einem Sakrileg herabwür¬
digen . Zu den klimatischen Feinden des Wein¬
bauern ist in erster Linie der blütenvemich-
tende Frosthauch der drei Eisheiligen zu rech¬
nen , zu den pflanzlichen die Peronospera, zu
den tierischen aber die Reblaus, die seit eini¬
gen Menschenaltern die deutschen Weinbau¬
gebiete heimsucht und den Frohsinn ihrer Be¬
wohner nur allzu oft in Betrübnis und Kum¬
mer verwandelt . Die Reblaus ist wohl der
Hauptfeind des Winzers. Schwer zu bekämp¬
fen und nur mit einem außerordentlich hohen
Kostenaufwand zu vernichten , hat dieses zwei¬
felhafte Geschenk der neuen Welt — die vom
Winzerzorn millionenfach verfluchte Pflanzen¬
laus Phylloxera vastarix wurde 18^4 in Ame¬
rika entdeckt und von dort nicht lange da¬
nach zu uns nach Europa verschleppt — an
das alte Weinkulturgebiet des Abendlandes,
bislang nicht nur allen Ausrottungsversuchen
getrotzt, sondern in einem geradezu erschrek-
kend zunehmenden Umfang unsere Weinlande
verseucht und gerade in jüngster Zeit un¬
meßbaren Schaden angerichtet.

Nun zu unserer Geschichte .
Das Schreckgespenst der Winzer hatte mit

Gallen - und Wurzelläusen auch das Wein¬
dorf Rulandingen am oberen Gebirg über¬
fallen und verheerend in den Weinbergen
gehaust. Mit am stärksten betroffen war der
Weinbauer Kobel . Zwei seiner besten Win-
gerte hatten , von der Reblaus befallen, der
Rotthacke geopfert werden müssen. Das wirkte
sich für Kobel verhängnisvoll aus. Er geriet
im letzten Herbst , der bekanntermaßen ein
„Fehlherbst“ gewesen war , in eine große wirt¬

Er war noch kalkbleich und trat einen
Schritt auf die Türe zu.

„Sagen Sie mal“
, sagte er zu dem Häftling ,

„warum — warum haben Sie es nicht getan?“

Zeichnung : Hilde Schlotterbeck

Der Gefangene lächelte und packte sein Ra¬
sierzeug weg . Er sagte höflich und leise :

„Ich wurde ja auch begnadigt, Herr Staats¬
anwalt .“ Alex Berg

schaftliche Bedrängnis. Kobel konnte seinen
Zahlungsverpflichtungen nicht mehr genügen ,
und war genötigt, sich um ein hübsches Dar¬
iehen zu bemühen, das er jedoch bei der gro¬
ßen Geldknappheit nicht zu erlangen ver¬
mochte . In seiner Not wandte er sich an einen
skrupellosen Geschäftemacher in der nahen
Stadt , der ihm zwar die benötigte Summe vor¬
streckte, aber zu Bedingungen, die alles an¬
dere denn lauter waren . Als Kobel sie nach
inneren Kämpfen annahm , gab er sich in die
Hände eines sehr geschäftstüchtigen Mannes ,
der insgeheim der Leiter eines ausgedehnten
Schmuggelunternehmens war . Er mußte sich
verpflichten , die Warenniederlage des illega¬
len „Konzerns“ zu Rulandingen zu überneh¬
men und das Schmuggelgut— es bestand vor¬
wiegend aus amerikanischen Zigaretten und
Kaffee — an „Unterverteiler“ weiterzugeben.
Gepreßten Herzens gab er sich dazu her. Er
wehrte sich jedoch dagegen, die Konterbande
in seinem Haus zu verwahren : die Vorsicht
riet ihm zu einem Versteck, das ihm sicherer
erschien .

Kobels Haus stand etwas abseits nahe dem
Rebgelände , das jedoch , weil von der Reblaus
heimgesucht , zu einem guten Teil ausgestockt
war. Gut hundert Schritte hinter Kobels Haus
gab es eine solch kahle Rebenhalde, die ihm
gehörte. Auf diesem leeren Grundstück hatte
Kobel vorjährige Reben , die aus seinem ne¬
benan gelegenen , noch nicht verseuchten
Weinberg stammten, zu einem ansehnlichen
Haufen aufgeschichtet. Unter diesen Reben
verbarg er die ihm anvertrauten , zum Schutz
gegen Witterungseinflüsse sorgsam in Wachs¬
tuch gehüllten, Schmugglerwaren. Sie wurden
zu nachschlafender Zeit bei ihm angeliefert
und auch wieder abgeholt. Niemand in seinem
Hause wußte von dieser Sache bis auf seine
Frau , der er sich hatte anvertrauen müssen .
Sie grämte sich sehr darüber , konnte in den
Nächten oft nicht schlafen und wurde tags¬

über ohne Unterlaß von Sorgen und Aengsten
geplagte

Darüber verging der Winter; der März kam
und stieß dem Lenz das Tor zum Weinland
aut Bei den Reben hinterm Haus vergnügte
sich, angeführt von Bros , dem zehnjährigen
Buben Kobels , eine muntere Knabenschar.
Gerade waren die Buben im Begriff, den zur
feindlichen Burg erklärten Rebenstoß zu er¬
stürmen, da rief Hermännle, ein besonders ge¬
witzigter Klassenkamerad des Bros , mit schril¬
ler Stimme: „Eine Reblaus! Eine Reblaus!"
und deutete mit spitzem Finger auf die krab¬
belnde Winzigkeiteines Insektes, das im halb¬
verwitterten Bast einer Rebe possierliche
Exerzitien vornahm. Der Bros , über die Ge¬
fährlichkeit der gefürchteten Reblaus zur Ge¬
nüge unterrichtet , starrte erschrocken das
kleine Käferlein an — es war übrigens gar
kein Vertreter der Phylloxeridae — und stam¬
melte verstört :

„Wahrhaftig! Eine Reblaus . . . Was machen
wir da nur ?“

„Ruf deinen Vater!“ riet das Hermännle.
„Er muß Steinöl über die Reben gießen und
sie anzünden.“

„Mein Vater ist in der Stadt —"
, überlegte

der Bros . „Wißt ihr was? Ich hole Stroh und
Feuerzeug und stecke die Reben in Brand .

Wie gesagt, so getan. Der Bros lief und war
schnell wieder zur Stelle. Er schob ein Bund
Stroh unter die Rebenbündel und riß ein
Zündholz an. Die Lohe flammte knisternd auf
und fraß sich krachend ins mürbe Holzwerk.
Im Handumdrehen war der kleine Rebenberg
eine einzige , mächtig rauchende und mit gro¬
tesk gezackten Feuerzungen gen Himmel lek -
kende Riesenfackel.

Da keuchte der Kobel mit schweißüber-
ronnenem Gesicht heran . Er war in der Stadt
gewesen , hatte sich dort mit dem hämisch
grinsenden Schmugglerchef herumgestritten
und ihm den Dienst aufgekündigt:

„Ich mach ’ nimmer mit — daß Ihr es wißt!
Ich will wieder ruhig schlafen können — und
meine Frau auch . . “

Der Geldmann hatte umsonst versucht, den
Erbitterten umzustimmen. Zuletzt hatte er
sich zu unverhüllten Drohungen verstiegen.

„Wie Ihr wollt, Kobel . Lauft nur heim Zu
Eurem tugendhaften Gretchen — vielleicht
ist aber die Gendarmerie schon vor Euch dort
— sie dürfte sich sehr für einen gewissen Re¬
benhaufen interessieren . . .“

Als der Kobel da die Faust gegen den Ma¬
nichäer erhoben hatte , war dieser zurückge¬
wichen mit den Worten:

„Droht nur ! Mich kriegt man nicht — ich
hat»’ ein gutes Auto und bin in einer Stunde
über der Grenze . .

Da war der Kobel , von namenloser Angst
gehetzt , in einem Atem heimwärts gerannt .
Nun stand er fassungslos vor den brennenden
Reben , mit denen viele Tausende von ge¬
paschten Zigaretten in Rauch aufgingen, wenn
auch ganz anders, als es ihnen bestimmt ge¬
wesen war.

Schwer atmend stellte der Kobel den Bros
zur Rede :

„Wer hat die Reben angezündet? “ — „Ich ,
Vater" , bekannte Bros .

„Und warum hast du es getan?“ — Weil
die Reblaus drin war . . .“

Der Kobel fühlte sich mit einem Male wie
erlöst.

„Die Reblaus? Soso — Ja , dann freilich . . .“
Und er nahm mit einer Zärtlichkeit, die der

Bros gar nicht an ihm kannte , seinen Spröß-
iing am Ohr:

„O , du Lausbub! Du großartiger Lausbub!
Du — du — du Reblausbub!“ Karl Schworm

Der „Reblauebub"

Jahob Mayer
Ein Mainzer als Dramatiker und Jurist am

kurpfälzischen Hofe
In die Zeit des großen wirtschaftlichen und

kulturellen Aufschwungs der Pfalz unter
ihrem Kurfürsten Karl Theodor fällt die Tä¬
tigkeit eines Dramatikers , dessen Name längst
hinter weit größeren seiner Zeit im Dunkel
der Vergessenheit versunken ist . Eine junge
Generation stürmte über ihn hinweg und
drängte in eine andere Richtung , in die ihr
■ein Mann wie Jakob Mayer nicht zu folgen
vermochte. Dazu fehlte ihm der geniale
Schwung und vor allem die dichterische In¬
tuition . Er blieb auf einem unfruchtbaren Sei¬
tenpfade der Dramatik stehen, ohne den An¬
schluß an die große Straße der Vorwärtsent¬
wicklung zu gewinnen.

Jakob Maier wurde 1739 als Sohn eines
wohlhabenden Handelsmannes in Mainz gebo¬
ren und genoß hier seinen ersten Schulunter¬
richt . Bald siedelte die Familie in die kur-
pfälzische Residenzstadt Mannheim über, von
wo Jakob in eine Trierer Schule zog, um sich
hier dem Studium der Philosophie zu widmen .
Während seiner juristischen Studien an den
Universitäten Mainz und Heidelberg scheint er
sich , wohl angeregt vom väterlichen Geschäft ,
in der Hauptsache mit Handelsrecht befaßt
zu haben ; denn wir wissen, daß ihn später der
kurfürstliche Hof zum Kommissar für die Bei¬
legung von Handelsstreitigkeiten bestellte.
Nach seiner juristischen Praktikantenzeit
wurde er 1761 Stadtgerichtsassessor und 1764
Ratsverwandter und Beisitzer des Pupillar-
amtes . 1768 ernannte ihn der Kurfürst zum
wirklichen Hofgerichtsrat. Der Ring seiner
Lebensdaten schließt sich dann schon mit den
Nachrichten seiner Vermählung (1766) mit der
Tochter eines angesehenen Handelsmannes
und von seinem Tode , der den erst 45jährigen
am 1 . Oktober 1784 in Mannheim ereilte.

Zwischen den an und für sich recht dürfti¬
gen Daten entfaltet sich jedoch das Leben
eines Menschen , dem wohl nicht Genialität zu
•einem gloriosen Nachruhm verhalt , dessen

mannhafter Charakter aber in einer Zeit de¬
voter Fürstenunterwürfigkeit der gebildeten
Stände und rigoroser Zensurmaßnahmen sei¬
tens der Regenten verdient , der Vergangenheit
entrissen zu werden.

Die Grundfeste seiner Persönlichkeit bildet
eine überzeugte Glaubenstreue zum katholi¬
schen Christentum . Eine heftige religiöseKrise
in der Jugendzeit hat ihn seiner angestamm¬
ten Religion nur noch inniger und fester ver¬
bunden. Aber aller religiösen Engherzigkeit
gegenüber versteht er es , seine Freiheit zu
wahren, jene innere Freiheit , mit der er stets
allen Realitäten des Lebens aufgeschlossen
bleibt. Wie der Gesellschaft überhaupt , so hält
er auch mutig selbst dem Klerus einen Spiegel
vor. Bei aller Kritik aber bleibt Mayer ein im
Grunde friedfertiger Mensch , der jede echte
Überzeugung achtet, aber jedem Zusammen¬
stoß aus dem Wege geht, nicht aus Feigheit,
sondern aus einer inneren Grundhaltung her¬
aus. Ohne persönlichzu verletzen, geißelteer in
seinen Dramen die Mißstände im religiösen
Leben des Mittelalters , die Heuchelei und die
Übergriffe der geistlichen Gewalt, und trifft
damit zugleich die Zustände seiner Gegen¬
wart.

So werden seine Dramen bestimmt von der
Tendenz , zu lehren und zu bessern. Seinem
„Fust von Stromberg“ gibt er zu diesem
Zwecke eine Vorrede und Erläuterungen bei ,
die insgesamt das eigentliche Drama an Sei¬
tenzahl übertreflen .

Mit seinen dramatischen Werken schwebt
Jakob Mayer ein „pfälzisches Nationalschau¬
spiel “ vor. In den „vaterländischen“ Bestre¬
bungen am Mannheimer Hofe fand sein Lo¬
kalpatriotismus reichlich Nahrung. Er selbst
stand ja mitten in dieser Bewegung drin ; ist
er doch einer der Mitbegründer der „Deut¬
schen Gesellschaft“ (1775) , deren Anliegen ge¬
rade die Verbesserung und Pflege der deut¬
schen Sprache und Literatur gegen die Vor¬
herrschaft des französischen Schauspiels, der
französischenSprache am Hof, der lateinischen
Spracheder Wissenschaftund der italienischen
Oper war . Man wollte nunmehr den Ge¬
schmack auf deutsche Art bilden und griff

gerne aur Vorwürfe aus dem deutschen Mit¬
telalter zurück. Hier kam nun Goethe entge¬
gen, der ja in seinem „Götz von Berlichingen“
erstmals das Rittertum des ausgehenden Mit¬
telalters auf die Bühne gestellt hatte . Bewußt
oder unbewußt steht der „Götz“ Pate für alle
die zahllosen Ritterstücke der Folgezeit .

Mayers beide Dramen, der „Sturm von
Boxberg“ und der „Fust von Stromberg“ ste¬
hen in unmittelbarer Abhängigkeit von
Goethes frühem Bühnenwerk. Den Stoff ent¬
nimmt Mayer beidemal der kurpfälzischen
Geschichte . Aber ihm fehlt der geniale Blick
eines Goethe , um Gestalten vom Format eines
Götz zu schaffen . Das primäre Erlebnis des
Menschen als eines Stückes der Natur geht
Mayer ab , er nimmt nur Kenntnis von den
sekundären Erlebnissen, welche die Bildung
dem Menschen vermittelt . Was bei Goethe
originale Dichtung ist , wird unter der schul¬
meisterlichen Feder Jakob Mayers zur bloßen
Literatur . Wenn man weiterhin bedenkt, daß
in diese Ritterstücke neben der Anlehnung
an den „Götz“ unverkennbare Einflüsse von
Lessings „Nathan“ und der französischen
Bühne einströmen, alles dann noch einen sti¬
listischenAnhauch von der Sturm- undDrang-
Periode her erfährt und bewußt zum Zwecke
der patriotischenErziehunggeschrieben wurde,
so kann man wohl mit Recht in den Stük-
ken nicht mehr als die literarische Fixierung
eines weit ausgedehnten Bildungsstoffes se¬
hen, wobei eher die vielseitige Aufnahme¬
fähigkeit des mayerschen Geistes als die Kraft
dichterischer Gestaltung zu bewundern ist. In¬
dem es Mayer vortrefflich gelingt, in histo¬
rischer Treue das Kolorit vergangener Zeiten
in die Gegenwart der Bühne zu beschwören ,
verfehlt er den poetischen Zweck , wenngleich
er stellenweise eine rein menschliche Wirkung
hervorzurufen versteht .

Während sich der „Sturm von Boxberg “
mehrere Jahre auf der Mannheimer Bühne
behaupten konnte, waren dem „Fust“ in 19
Jahren nicht mehr als insgesamt 19 Auffüh¬
rungen beschieden. Der Grund hierfür mag
einfach schon darin liegen, daß der historische
Ballast dieses Stückes eine eingehendere

Kenntnis des Mittelalters voraussetzte, die
man bei einem breiteren Publikum der da¬
maligen Zeit nicht voraussetzen konnte. Sein
einaktiges Lustspiel „Esserig-Esserogum“

, das
stilistische Anklänge an den pfälzischen Dia¬
lekt aufweist, aber keine dem Lustspiel ge¬
mäße Figur auf die Bühne bringt , scheint
überhaupt keine Aufführung erlebt zu haben.

Die literarische Tätigkeit Mayers beschränkte
sich auf die Jahre 1777 bis 1783 . Seine litera¬
rischen Interessen trug er gleichwohl während
seiner ganzen Tätigkeit auch in den Bereich
des Juristischen hinein. Seine erste Publika¬
tionen in dem Organ der „Deutschen Gesell¬
schaft “ . den „Rheinischen Beiträgen“

, ist eine
anonym erschienene Kritik an seinem eigenen
Stand . Darin fällt die bezeichnende Feststel¬
lung aus dem Munde eines Gelehrten :
.Deutsch sei die Sprache der Gelehrten nicht“.
Und Klein, der elsäßische Professor, Schrift¬
steller und Verleger in Mannheim, bezeugt für
Jakob Meyer , daß er die reine Sprache, rich¬
tigen Ausdruck und guten Geschmack bis in
die Gerichtshöfegebracht habe. Ganz im Sinne
der Aufklärung sollte nach den Bestrebungen
des Mannheimer Kreises der Wissenschaft
ihrer Sondersprache genommen werden, da¬
mit sie im Gewände der deutschen Sprache
auch dem Laien zugänglich sein sollte.

Jakob Mayers Stellung in der Geschichte
der deutschen Literatur bleibt die, daß er mit¬
ten in der Zeit des Sturmes und Dranges, da
alle Regelhaftigkeit in der genialischen Frei¬
heit zu zerfließen droht , auf der bewußt stren¬
gen Konstruktion der Franzosen und Lessings
begründet bleibt . Er macht den vergeblichen
und unfruchtbaren Versuch , eine Ueberfülle
von Gelehrsamkeit zum Zwecke der Erziehung
mit einem Schuß Lokalpatriotismus in die
literarische Form eines Dramas zu gießen. Es
bleibt bei dem abseitigen Experiment . Als
Vorkämpfer aber für die Reinigung und
Durchsetzung der deutschen Sprache steht er
als lauterer und offener Charakter in seinen
Verdiensten gleichberechtigt neben den übri¬
gen Mitgliedern der „Deutschen Gesellschaft“
am kurpfälzischen Hofe zu Mannheim.

P . Lö.
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Glocken - Weihe der Herz -Jesu -Kirche

> z *A

Dekan Walter bei der Glockenweihe vorder Herz -Jesu -Kirche . Links von ihm Kaplan
Lindeckert und Kaplan Eichhorn . Währendder heiligen Handlung gab Stadtpfarrer Rüger
den in der Kirche versammelten Gläubigen die Erläuterungen dazu . Eine große Menge
erlebte die Weihe vor der Kirche . Foto -Brenner , Ettlingen

Aus der Stadt Ettlingen
Nach dem Fest

Nun liegen die schönen feierlichen Tage der
Ruhe und des Friedens , die Stunden der Be¬
sinnlichkeit , der Entspannung und der Erho¬
lung hinter uns . Natürlich haben wir alle ,
groß und klein , richtig gefeiert . Viele waren
verreist , und gar mancher hat in den Bergen
nach dem letzten Schnee Ausschau gehalten .
Doch nicht minder schön und erquickend wa¬
ren die österlichen Spaziergänge und Wande¬
rungen , die allerdings mancherorts wegen des
allzu heftigen Windes und der häufigen Re¬
genschauer frühzeitig abgebrochen werden
mußten .

Die größte Freude brachte das Osterfest
wohl unseren Kleinen . Mit hellem Jubel be¬
grüßten sie all die leckeren Sachen , die der
fleißige Osterhase gebracht hatte . Auch wir
Großen wurden mit kleinen Ostergrüßen be¬
dacht . Mit viel Eifer machte sich alt und jung
daran , die ersehnten Gaben , die der Hase nach
altem Brauch irgendwo in ein verstecktes Nest
gelegt hatte , zu suchen , und der feslich ge¬
deckte Tisch trug Kuchen und viele Lecke¬
reien .

Es waren herrliche Tage , und doch hat auch
jede Herrlichkeit einmal ein Ende . Wenn wir
jetzt wieder bei der Arbeit sind , so geht sie
uns besser von der Hand . Froh und beschwingt
stehen wir wieder im Alltag , denn hinter uns
liegt ein schönes Osterfest . J .F .K.

Heute abend Jugendring
Der Jugendring Ettlingen hat heute abend

20 Uhr 30 eine öffentliche Sitzung in
der Volksbücherei (Südflügel des Schlosses ,
3 . Stock ) . Die Sitzung wurde ins Schloß ver¬
legt , weil die Rathausräume heute abend
nicht frei sind . Dabei wird vor allem das
Programm der Ettlinger Jugendwoche be¬
sprochen , die vom 23 . bis 30. April stattfindet .

*
Mittwoch Gemeinderatssitzung

Auf der Tagesordnung der öffentlichen Ge¬
meinderatsitzung Mittwoch abend 19 Uhr ste¬
hen zwei wichtige Punkte : die Bau - und
Straßenfluchten des großen Baugebiets im
Südwesten der Stadt und der außerordent¬
liche Holzhieb in der Waldabteilung V . Von
18 bis 19 Uhr können Fragen aus dem Pub¬
likum an die Stadtverwaltung gerichtet wer¬
den .

•
Schülerfahrten zur ERP-Ausstellung Stuttgart

Mit der Bundesbahn sind Abmachungen
getroffen worden , um den Schülern einen
Besuch der ERP - (Marshallplan ) Ausstellung
in Stuttgart zu ermöglichen . Die Austeilung
selbst ist ungefähr 100 Meter vom Stuttgar¬
ter Hauptbahnhof entfernt und bis zum
20 . April 1950 geöffnet .

Die Bundesbahn hat sich bereit erklärt ,
an Schulkindergruppen Karten für fahrplan¬
mäßige Züge zum ermäßigten Preis von 50°/#
auszugeben . Der Lehrer hat die entsprechen¬
den Formulare bei der örtlichen Station zu
unterzeichnen und die Fahrkartenausgabe
wird für die vom Lehrer bestätigte Schüler¬
anzahl die entsprechenden Karten ausgeben .

In den Osterferien haben die Schüler wohl
am besten die Zeit dazu . Es wäre zu begrü¬
ßen , wenn Schüler und Lehrer von dieser
günstigen Gelegenheit Gebrauch machen .
Neben der ERP -Ausstellung können auch
andere Sehenswürdigkeiten in Stuttgart be¬
sucht werden .

•
„ ULI “ zeigt :

„Menschen unter Haien “
Unterwasserfilm von Dr. H. Haß

20 Meter unter dem Meeresspiegel , der Be¬
reich , in dem der König des Meeres , der Hai ,
lebt , war bisher so gut wie unerforscht . Drei
Wiener Studenten konstruierten sich Tauch¬
geräte und Unterwasserkameras , mit denen
sie mm in der Ägäis und im Karibischen '
Meer den Meeresungeheuem auf den Leib
rückten .

Das Ergebnis dieser waghalsigen Expedi¬
tion waren sensationelle Aufnahmen von der
Wunderwelt des Meeres mit ihren Schönhei¬
ten und Gefahren . Mit kleinen Atmungsgerä¬
ten , Gummiflossen , dünnen Speeren und
ihren Kameras tauchten sie und tummelten
sich , gefährlichen Fischen gleich , unter Haien .

Der Leiter dieser Expedition und jetzige
Doktor der Zoologie , Hans Haß , stellte unter
dem Titel „Menschen unter Haien “ aus die¬
sen Aufnahmen einen Film zusammen , der
bei seiner deutschen Erstaufführung in Mün¬
chen Mitte März außergewöhnlich begeisterte
Aufnahme bei Publikum und Presse fand .

Auch in Ettlingen , wo der Film am Mitt¬
woch und Donnerstag in den Union -Licht¬
spielen gezeigt wird , dürfte er großes Inter¬
esse finden , da Dr . Hans Haß durch seinen
Lichtbildervortrag am 27 . Sept . 1949 in der
Stadthalle noch in bester Erinnerung ist .

Amerika -Haus Karlsruhe
In Verbindung mit der Volkshochschule

Karlsruhe findet am Dienstag , 11 . April ,
20 Uhr ein Vortrag (in deutscher Sprache )
über „Westeuropäische Union “ statt , m den
sich eine Diskussion anschließt . Es spricht
Prof . Dr . Liepmann von der Universität Ox¬
ford , England . Der Bookworm -Club disku¬
tiert am Mittwoch , 12. April , 19.30 Uhr über
John Steinbecks Roman „Die Früchte des
Zornes “ . In der English Discussion Hour am
Donnerstag , 13 . April , 18 .45 Uhr wird Frau
Dr . Ingeborg Hohlfeld zu dem Thema „India
Abolishes ' Untouchability “ Stellung nehmen
und dabei über ihren Aufenthalt in Indien
berichten . Um 20 Uhr wird in der Schallplat¬
tenstunde Henry Cowells „Tales of our
Countryside “ zu Gehör gebracht . Am Freitag ,
14. April , 19.30 Uhr ließt die Play Reading
Group mit verteilten Rollen „The Skin of
our Teeth “ von Tjiornton Wilder . Um 20 Uhr
folgt ein Vortrag von Dr . Heinrich Krumb
(Pädagogisches Institut Darmstadt ) über „Gu¬
tes und schlechtes Sprechen im Spiegel deut¬
scher und amerikanischer Erfahrungen “.

Zum dritten Mal in einem halben Jahr¬
hundert feierte die Herz -Jesu -Gemeinde von
Ettlingen am Ostermontag das sonst so sel¬
tene Fest der Glockenweihe . Der Unfrieden
unter den Menschen brachte es mit sich , daß
die 1906 geweihten Glocken der kurz zuvor
erbauten Kirche im 1 . Weltkrieg für Kriegs¬
zwecke abgeliefert werden mußten . Auch die
1928 geweihten neuen Glocken sollten kaum
mehr als ein Jahrzehnt ihre Dienste für die
Gemeinde tun , denn im 2. Weltkrieg mußten
auch sie wieder heruntergeholt werden . Diese
Erinnerung wurde in den Tausenden von
Menschen wieder lebendig , die am Ostermon¬
tag an der Glockenweihe teilnahmen .

Schon am Gründonnerstag waren die Glok -
ken auf einem Lastauto in Ettlingen einge¬
troffen . In der Maschinenfabrik Lorenz wur¬
den sie mit einem Kran abgeladen und auf
einen Pritschenwagen aufgeladen . Mit vier
Pferden wurde dieser Wagen am Ostermon¬
tag bespannt und um 11 Uhr 30 setzte sich der
Festzug vom Wasen aus in Bewegung : voran
zwei Festreiter mit weiß -gelben Schärpen ,
dann Kreuz und Kirchenfahnen , die männ¬
liche und weibliche Pfarrjugend mit ihren
Bannern , die Kapelle des Musikvereins , weiß¬
gekleidete Mädchen und die Geistlichkeit .
Dann folgte der Glockenwagen , mit Grün ,
Blumen und den kirchlichen Farben ge¬
schmückt . Hinter dem Glockenwagen schrit¬
ten die Stiftungsräte , die Männer und Frauen .
Dichtgedrängt standen die Menschen in der
Rheinstraße , dann in der Badenertor - , Leo¬
pold - und Friedrichstraße , um die neuen
Glocken zu grüßen . Durch Markt - und Kro¬
nenstraße bewegte sich ein Menschenstrom
unmittelbar zur Herz -Jesu -Kirche , wo kurz
vor 12 Uhr der Festzug eintraf . Der Glocken¬
wagen wurde um die Kirche herum zum Por¬
tal gefahren . Ein heftiger Regen ging her¬
nieder , aber trotzdem harrte eine große
Menge bis zuletzt aus , um den Glocken das
Geleit zur Kirche zu geben . Mit dem gemein¬
samen Gesang „Großer Gott , wir loben Dich“
wurde die feierliche Glockeneinholung be¬
endet .

Gegen 3 Uhr nachmittags füllte sich das

So wie es für die offizielle Bachaufführung
der Landeshauptstadt Karlsruhe angemessen
erschien , einen ausgesprochenen , vorbild¬
lichen Bachchor wie den Freiburger (Leiter
Theo Egel ) zu gewinnen , so entschloß sich
die Evangelische Gemeinde unserer Stadt , für
eine würdige Bachfeier im 200 . Todesjahr
des Meisters die Kräfte der Bad . Musik¬
hochschule zu engagieren . Damit sollte
keineswegs eine zu geringe Einschätzung der
eigenen Chorkräfte ausgesprochen sein , die
ihre Leistungsfähigkeit in der vorjährigen
Aufführung aufs beste bewiesen haben , son¬
dern die Überzeugung , daß eine mühevolle
und zeitraubende Einstudierung , noch dazu
eines geschlossenen Vokal - und Instrumental¬
körpers wie der Musikhochschule , mehreren
Orten zugute kommen könne , wie ja auch
der Freiburger Bachchor sein überragendes
Können im In - und Ausland zeigt

Noch vor knapp hundert Jahren waren die
Passionsaufführungen mit dem Gottesdienst
der Gemeinde aufs engste verbunden , der¬
gestalt , daß die eingestreuten Choräle von
der Gemeinde selbst gesungen wurden . So
lebendig wirkte damals noch dieses in Musik
übertragene Evangelium . Dieser Brauch mag
auch Bach veranlaßt haben , den Text zu den
Arien und Chorälen durchaus schlicht und
innig , teilweise als Gebete zu halten . Die Ge¬
meinde sollte die Passion miterleben und
sich von ihr erschüttern lassen .

So ist auch die Musik von Bachs Passionen
dreierlei Art : schlicht erzählend im Rezitativ
des Evangeliums , dramatisch an den Höhe¬
punkten des Geschehens und innig ergreifend
in den Gebeten , den Chorälen . Und so wirkt
sie auch auf die Zuhörer .

Die Aufführung der Bad . Musikhochschule
entsprach nicht voll den Erwartungen . Es
fehlte dem Chor zunächst das Gleichgewicht
zwischen Männer - und Frauenstimmen , so
daß vor allem die wenigen Tenöre zu sehr
forcierten . Der Orchesterklang war stellen¬
weise dem Chor gegenüber zu massig , wo¬
durch ein Mangel an Durchsichtigkeit der

große Kirchenschiff von Herz -Jesu mit den
Gläubigen , die andächtig auf die Glocken¬
weihe warteten . Pater B u n d a deutete in
seiner Festpredigt den Sinn der Glocken , die
seit dem 8 . Jahrhundert in den christlichen
Kirchen geweiht werden . Sie läuten zum
Bittopfer und Gebet , das so viele Menschen
unserer Zeit vernachlässigt und vergessen
haben . Die Glocken rufen zur Verkündigung
des christlichen Worts , das der Mensch
braucht , um sich über die Zeitverhältnisse ein
richtiges Urteil bilden zu können . Die Glok -
ken fördern auch den Gemeinschaftsgeist , den
gerade unser Volk in der heutigen Lage be¬
sonders nötig hat . Die Festpredigt war ein
starker Appell an alle christlich denkenden
Menschen , stets dem Ruf der neuen Glocken
zu folgen und ihre Botschaft in das ganze
Volk zu tragen .

Die Geistlichkeit begab sich mm vor das
Kirchenportal , wo Kapitelsdekan Walter
(Reichenbach ) die Weihe der vier Glocken
vollzog . Den Gläubigen in der Kirche wur¬
den während dieser Zeit die Weihehandlun¬
gen durch Stadtpfarrer Rüger erklärt .
Dazu trug der Kirchenchor unter Leitung
seines Dirigenten B . Waßmer vier Lieder
vor . Durch die Lautsprecheranlage von H.
Anselment konnten auch die draußen um die
Glocken sich drängenden Zuschauer der
Weihehandlung alle Erklärungen und den
Gesang hören ! Wind und Regen konnten die
Feierlichkeit nicht beeinträchtigen . Nach ein¬
leitenden Gebeten nahm Dekan Walter zu¬
nächst die symbolische Reinigung der vier
Glocken vor , die wie alles Weltliche von der
Sünde behaftet waren u . durch das Berühren
mit geweihtem Wasser davon befreit wurden .
Dann erfolgte die Salbung mit Krankenöl ,
wie es auch den Sterbenden vom Priester
gebracht wird . Schließlich wurden unter den
vier Glocken wohlduftende Kräuter verbrannt
und damit die Heiligung vorgenommen . Wie
dieser Weihrauch von den Glocken empor¬
stieg , so soll auch stets beim Ertönen der
Glocken der Glaube der Menschen zum Him¬
mel aufsteigen .

(Ein weiterer Bericht folgt .)

Polyphonie entstand . Dagegen wurden die
Choräle durchweg klangschön gesungen , vor¬
bildlich der Schlußchor „Ach Herr , laß dein
lieb Engelein “

, der den innigen Ausklang des
Werkes bildet .

Eine gute Leistung bot der Evangelist Artur
Reinhard . Sein weicher Tenor bewältigte
mühelos und mit guter Aussprache den gro¬
ßen Part samt den beiden Arien . Walter
Krauß sang die Partie des Christus im
ganzen würdig und gut musikalisch , doch
klingt seine voluminöse Stimme oft noch zu
unausgeglichen . Johannes Hartwig in den
Rollen des Pilatus und des Petrus war mit
seinem schönen Bariton und ausgereiften
Vortrag der ansprechendste der Solisten . Iris
Berner besitzt einen wohlklingenden , gut
durchgebildeten Sopran und bewältigte mühe¬
los ihre Arien ; man hätte ihr jedoch stärkere
innere Anteilnahme gewünscht . Die Altpartie
des Werkes erfordert eine Stimme mit mehr
Volumen und ausgeglicheneren Registern als
sie Frau Berberich - Rahner besitzt ;
doch war sie rein musikalisch ihrer Aufgabe
gewachsen . Die Rolle der Magd würde von
einer hübschen , gut durchgebildeten Sopran¬
stimme aus dem Chor gesungen . Als be¬
währte , unbedingt zuverlässige Organistin
von Geschmack waltete Ruth Schellen¬
berg . Besonders lobende Erwähnung ver¬
dienen auch die solistisch begleitenden In -
strumentalisten (Cello , Flöte und Oboe ) , die
tonschön und ausdrucksvoll spielten .

Karl Rumpf , der Sohn des Kirchen¬
musikdirektors Wilhelm Rumpf , bewältigte
seine Aufgabe als Dirigent des Werkes trotz
seiner Jugend mit Umsicht und Sicherheit ,
doch hätten wir uns bei einer solch einmali¬
gen Gelegenheit eine ausgereiftere , zutiefst
dem Werk hingegebene Dirigentenpersönlich¬
keit gewünscht .

Als Ganzes war die Aufführung gut und
vermittelte einen starken Eindruck des Wer¬
kes , das wohl die meisten Zuhörer zum er¬
sten Male gehört haben . Der Evang . Gemeinde
gebührt daher unser Dank und unsere Aner¬
kennung . ck.

Neues badisches Liederbuch
Die Möglichkeit zu richtigem Schaffen wird

den badischen Sängern das jetzt erschienene
neue Liederbuch geben, das im Auftrag des Bad .
Sängerbundes durch den Musikausschuß zusam¬
mengestellt wurde und im Verlag Hochstein
(Heidelberg) erschienen ist Es enthält über 50
wertvolle Männerchöreder bedeutendsten Kom¬
ponisten. darunter auch eine gute Auswahl zeit¬
gemäßen Liedgutes und wird allen Vereinen , die
sich um eine künstlerisch ausgerichtete Kultur¬
arbeit bemühen , ein brauchbarer musikalischer
Führer sein.

An den Sängern liegt es , schon jetzt sich aut
das Badische Bundesliederfest einzustellen und
es durch zahlreiche Beteiligung zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung ihrer Arbeit für Volk
und Heimat zu machen , jeder Verein halte sich
die Tage vom 4. bis 6 . August für Karlsruhe frei
und lasse alle anderen Veranstaltungen hinter
dieser ersten großen Gemeinschaftsfeier des
Bundes zurücktreten. Bis dorthin sind es noch
vier Monate — jeder Sänget lege sich eine Spar¬
kasse an und tue jede Woche eine Mark hinein ,
dann hat er bis zum August ein schönes Sümm¬
chen erspart und kann mitsingen , mitfeiern und
miterleben.

•

Raps vor der Blüte stäuben!
Stäuben (oder Spritzen ) gegen Rapsglanzkäfer

muß längst vor der Blüte erfolgen ; denn er zer¬
stört nicht die Blüten , sondern die Knospen.
Zur Zeit der Blüte ist es zu spät, weil der Scha¬
den schon verursacht ist . Außerdem ist es zum-
Schutze der Bienen verboten, blühende Pflanzen
mit insektentötenden Mitteln zu behandeln .

Fafert m den Lenz
FrShfing an der Bergstraße

Mit wohltuender Wärme strahlt die Sonne
ins Land . Der Lenz zieht ein und dringt in die
Berge hinein . Die Wanderlust regt sich und
damit der Wunsch , in die frühlingfrühen Ge¬
biete zu reisen , dorthin , wo zuerst die Natur
ihre Blütenwunder entfaltet .

An der Bergstraße , die von Heidelberg
nach Darmstadt führt , beglücken uns zuerst
die Herrlichkeiten des Frühlings , dort grüßt
uns das erste schneeige Weiß der Pflaumen —
und Kirschenbäume , das zarte Rosa der Pfir¬
sich- , Aprikosen - und Mandelbäume und das
lichte Grün an Baum und Strauch . Viele
schmucke Dörfchen und altertümliche Städte ,
wohlbekannt als Weinorte , schmiegen sich an
die Hänge der blaugrauen Odenwaldberge . Da
ist Zwingenberg , ein trauliches , altes Nest mit
mittelalterlicher Stadtbefestigung und male¬
rischen Gassen , hoch überragt vom Melibocus .
Nahe dabei liegen das schloßgekrönte Als¬
bach und der wohlbekannte Fremdenort Ju¬
genheim mit Schloß Heiligenberg . Ein Wahr¬
zeichen der Bergstraße ist das Auerbacher
Schloß . In Bensheim finden wir reizvolle Fach¬
werkhäuser und wahre Spitzwegwinkel . Im.
Gesamtbild schöner erscheint Heppenheim , wo
vieltürmig der Dom zum Himmel weist .
Schirmend steht die Starkenburg über besonn¬
ten Hängen . Eine Perle ist auch Weinheim ,
das von burggekrönten Bergmassen geschützt
ist . Heidelberg am Anfang der Bergstraße ist
ein Begriff . Der ganze Zauber der Romantik
umgibt es , und es ist garnicht verwunderlich ,
daß das am Neckardurchbruch gelegene alte
Städtchen mit seiner malerischen Schloßruinf
mit am meisten besucht ist .

Sonne über der Pfalz
Zu den frühlingsfrühen Gebieten gehört vor

allem auch die weingesegnete Rheinpfalz .
Wie Odenwald und Schwarzwald das weite
Rheintal begrenzen , so die Haardt auf der an¬
deren Seite , deren blaue Bergzüge man von
fernher sieht . Was zwischen dem Rhein und
der Haardt liegt ist eine gottbegnadete ,
fruchtbare Ebene mit Feldern , auf denen
Wein , Tabak , Spargel und was alles noch
prächtig gedeihen . Weißenheim am Sand ist
sicherlich der größte Obstbauort Deutschlands ,
denn man findet hier 40 000 Pfirsich - , 10 000
Kirsch - , 111 000 Pflaumen - und 13 000 Apfel¬
bäume , zur Blütezeit ein überwältigender An¬
blick . Von hier aus führt bis zur elsäßischen
Grenze die deutsche Weinstraße immer an
dem Haardtrand entlang , an dessen Abhängen
die rühmlichst bekannten Pfälzer Weine ge¬
deihen . Wir brauchen nur an Deidesheim ,
Wachenheim und an Deutschlands größten
Weinort Bad Dürkheim zu denken , nicht zu
vergessen das liebliche Neustadt a . d. Haardt

Auch im Schwarzwald . . .
Auch in Baden -Baden regt sich der Früh¬

ling . Noch sind die Wälder imbelaubt , die den
uralten Badeort liebevoll umschließen , aber
an der Lichtentaler Allee und im Kurgarten
beglücken uns bereits die Frühblüher mit
Farbe und Duft . Weiter südlich liegt die
Schwarzwaldperle Freiburg , dessen Gebiet
als das wärmste in Deutschland anzusprechen
ist . Hier , zwischen Schwarzwald und Rhein
hebt sich aus der Ebene 13 km lang und 10 km
breit das Kaiserstuhlgebirge empor . Einst vul¬
kanisches Gebiet . Hier zerbricht auch die
stärkste Gewalt des Winters , denn auf dem
Kaiserstuhl bleibt kein Schnee liegen . In
Ihringen , der größten Weinbaugemeinde am
Kaiserstuhl , trifft man die höchsten in Deutsch¬
land festgestellten Wärmegrade mit 10,8 Grad
Jahresdurchschnitt an . Kein Wunder , daß hier
ein feuriger Wein gedeiht , wie auch im nahen
Glottertal , einem Seitental des Schwarzwalds ,
wo man das höchste Weinbaugebiet Mittel¬
europas vorfindet . In diesem lieblichen , durch
heitere Trachten wohlbekannten Tal liegt das
Glotterbad mit dem größten Waldluftbad
Europas . Auch Badenweiler im südlichen
Schwarzwald wirft sich sehr früh dem Früh¬
ling in die Arme . Bald werden die Magnolien
ihre üppige Pracht entfalten .

Die EZ erscheint auch am
Mittwoch

Anzeigen -Annahme bis Dienstag abend
18 Uhr (Todesanzeigen bis Mittwoch

früh 9 Uhr )

Johannes -Passion von Joh .Seb .Bach
Aufführung in der evangelischen Kirche
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Aus dem Albgau
Passions -Aufführung

Langensteinbach . Am Karfreitag abend
wurde in der Kirche die „Lukas -Passion auf¬
geführt . Unter der Leitung seines Dirigenten
Hauptlehrer Frey wurde der evangelische
Kirchenchor dieser Aufgabe gerecht . Die an¬
sprechenden Darbietungen bestanden in Sing -
und Sprechchor , Einzelsprecher und Orgel ;
im zweiten Teil : „Die Kreuzigung “, ein Satz
von J . S . Bach , Orgel und Violine . Beim
Schlußchor des „Gloria “ mit Orgel kam die
starke Akustik unserer großen Kirche zur
seltenen Geltung .

Festliche Ostern in Spessart
Spessart . Durch das Hiersein eines aus un¬

serer Gemeinde hervorgegangenen Religions¬
lehrers und eines vor den höheren Weihen
stehenden Lehrersohnes war es möglich , die
Kar - und Ostertage in unserer Pfarrkirche
so feierlich wie wohl noch nie zu gestalten .
Schon der Karfreitag und die Auferstehungs¬
feier am Karsamstag zeigten uns etwas von
der Schönheit einer levitierten Feier dieser
Gottesdienste ; das Hochamt am Osterfeste
aber offenbarte uns die ganze ergreifende
Feierlichkeit eines levitierten Gottesdienstes ,
wie er in Dorfkirchen wohl selten ist . Dabei
wirkte auch der Kirchenchor durch den fei¬
nen , ausgezeichneten Vortrag der Filke -Messe
mit Orgel (Harmoniumbegleitung ) und Soli
hervorragend mit .

Am Osternabend leisteten viele der Ein¬
ladung Folge , im Adlersaal bei einem Licht¬
bildervortrag wenigstens im Geiste eine Rom¬
fahrt im Heiligen Jahr mitzumachen . Reli¬
gionslehrer Kraft , dem ja ein langjähriger
Romaufenthalt vergönnt gewesen war , konnte
zu ausgezeichneten Bildern viel Selbsterleb¬
tes erzählen , so daß den aufmerksamen Zu¬
schauern und Zuhörern ein lebendiges Bild
•der Stadt werden konnte , die nicht zu Un¬
recht den Namen trägt „Ewige Stadt “ . Unter
die Dichterworte :

Von kühnen Wunderbildern
Ein großer Trümmerhauf ,
In reizendem Verwildern
Ein blühender Garten drauf ,
Versunkenes Reich zu Füßen
Vom Himmel fern und nah
Aus anderm Reich ein Grüßen ,
Das ist Italia ! (Eichendorff )

stellte er die Bilder von der vergangenen
Pracht des alten heidnischen Rom , dessen

Trümmer noch grandios sind , und die Bilder
und Zeugnisse vom christlichen Rom , beson¬
ders das Sinnbild der großen Weltkirche , den
Wunderbau der St . Peterskirche , hinter denen
als tragendes Fundament doch etwas vom
Geiste dessen steht , der sagen konnte : „Him¬
mel und Erde werden vergehen , aber meine
Worte werden nicht vergehen ; . . . die Pfor¬
ten der Hölle werden sie nicht überwältigen .“
In das daraus quellende österliche Sieges¬
bewußtsein christlicher Menschen klang aber
immer auch wieder das mahnende Wort des
Seelsorgers , das sich gerade aus dem Ver¬
gänglichen und Unvergänglichen der Ewigen
Stadt so klar ergibt auch für unsere Zeit und
unser Volk :

„Den Wurm , der im geheimen schafft ,
Den kalten , nackten Grabeswurm .
Ihn tötet nicht des Armes Kraft
Noch euer toller Liedersturm .
Ein frommes , keusches Volk ist stark ;
Doch Sünde zehrt des Landes Mark .
Sie hat in deiner Glorie Bahn ,
O Roma , langsam dich entleibt ,
Noch steht die Säule des Trajan ,
Doch seine Kronen sind zerstäubt .“

(A . v . Droste -Hülshoff ) .
*

Xföftersbad ) tnelbef
Völkersbach . Seit 1884 . also seit 66 Jahren ,

befindet sich die hiesige Dreschmaschine in
dem Stammgeschlecht der Familie Hennhcfer .
Wilhelm Hennhöfer wird am 13 . April 75
Jahre alt . Er ist geistig sowie körperlich
noch sehr rüstig und ein eifriger Leser der
Zeitung . — Der Sportverein veranstaltete am
Ostersonntag abend im Gasthaus zum Lamm
eine Theateraufführung , benannt „Ein Früh¬
lingstraum “ .

21?örfd)er 3tad)tid)fen
Frühjahrsausstellung in Mörsch

Mörsch . Der vor kurzem gegründete Ge¬
werbeverein beweist seine Nützlichkeit durch
die erfolgreiche Frühjahrsausstellung . Die
örtlichen Handwerks - und Handelsgeschäfte
sind fast vollzählig an dieser Schau beteiligt .

Die Oberrheinische Heimstätten - GmbH ,
wird demnächst die Bedingungen für die
Siedlerstellen in einem Vortrag erläutern
lassen . Das Baugebiet im Gewann Herren -
stücker bekommt gemäß Gemeinderatsbe¬
schluß die beantragten Hausanschlüsse .

Pafer Lombardi spridif in Karlsruhe
Seit Jahren ist die Tätigkeit P . Lombardis

von immer wachsendem Erfolg gekrönt , so
•daß er wegen Raummangels der Universitäten
in Theatern und anderen öffentlichen Sälen
sprechen mußte . Von 1943 bis 1945 arbeitete
P . Lombardi besonders bei der Civilta Catto -
lica . 1946 begannen seine größeren Erfolge .
So sprach er in Mailand auf dem Haupt¬
sportplatz zu 25 000 Zuhörern aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung . 1947 sprach er unter
anderem in einer italienischen Stadt , welche
mit 20 Kreishauptstädten der Umgebung tele¬
fonisch verbunden war . 1948 wurde seine
Tätigkeit zu einer großen Bewegung , die man
unter dem Begriff des „Kreuzzuges der Güte “
zusammenfaßte . 1949 beauftragte ihn der
Papst persönlich mit der Vorbereitung des
Hl . Jahres .

Durch diese Erfolge wurde P . Lombardi
auch im Ausland bekannt und so wurde er
"berufen , seine Vorträge auch in Frankreich ,
Nordamerika und Österreich zu halten . In
Wien redete er zwölfmal in den größten

Sälen und Kirchen , die jedesmal ganz über¬
füllt waren . Bei einer Jugendpredigt in Wien
zählte man 12 000 Zuhörer , bei seinem Vor¬
trag für die Arbeiterwelt hatten sich über
10000 eingefunden .

Seit 15. März ist P . Lombardi auch in
Deutschland . Zuerst sprach er in Watten¬
scheid über den Kreuzzug der Liebe . Schon
zwei Stunden vorher war die große alte
Probsteikirche gedrängt gefüllt . Tausende
lauschten auf dem Kirchenplatz seinen Aus¬
führungen , die durch Lautsprecher übertra¬
gen wurden . Mit größter Aufmerksamkeit
hörte man die schlichten und eindringlichen
Worte des Paters und mächtig klang nach
dieser Predigt das Taufgelübde zum nächt¬
lichen Himmel .

P . Lombardi wird auch in Süddeutschland
reden : in Nürnberg , Karlsruhe und Stuttgart .
Er kommt nach Karlsruhe am Donners¬
tag , 13. April und spricht in der St . Stephans¬
kirche um 20 Uhr .

Milchwirtschaft straffer ordnen
Kreisbauemverband tagte in Durlacfi

Von den Vertretern der Ortsgruppen des Bauern¬
verbands im Land - und Stadtkreis Karlsruhe wurde
Landwirt Karl Schell (Jöhlingen ) als Vorsitzender
wiedergewählt . Für den Bezirk Ettlingen -Albgau
gehört dem AusschußLandwirtDambacher (Langen¬
steinbach ) an . In einer Entschließung wird zur
Sicherung des Obst - und Gemüsebaus ein maß¬
geblicher Einfluß der Landwirtschaft auf die Ein¬
fuhr gefordert . Zur Lage in der Milchwirtschaft
wurde mit folgender Entschließung Stellung ge¬
nommen :

„Die mit dem Wegfall der öffentlichen Bewirt¬
schaftung von Milch und Fett verbundene Locke¬
rung der Marktordnung gefährdet durch die innere
Konkurrenz der Landwirtschaft denErzeugermilch¬
preis . Dadurch werden allein im Kreis Karlsruhe

6985 Milcherzeuger mit einem Bestand von 14617
Kühen finanziell betroffen und die Viehhaltung
bedroht . Bei der hohen Bedeutung der „ Milch¬
pfennige“ in den meisten bäuerlichen Haushal¬
tungen erwartet die Vertreterversammlung v . allen
beteiligten Stellen die restlose Durchführung der
noch geltenden Bestimmungen des schon im Juli
1930 vom Reichstag genehmigten Milchgesetzes
hinsichtlich der vollständigen Ablieferung der
Milch bei den örtlichen Sammelstellcn und der
Pasteurisierung . Ferner sind die milchwirtschaft¬
lichen Zusammenschlüsse nach § 38 wieder her¬
zustellen . Die Versammlung stellt fest , daß sie
bei diesen Forderungen völlig einig geht mit der
Auffassung der Milcherzeugergenossenschaft im
Einzugsgebiet der Milchzentrale Karlsruhe .

“

Sportnachrichten der EZ
FV . Ettlingen - FV . Salamander Kornwestheim 4 : 1

Ein herrliches Osterspiel . — Die Jugend auf Reisen
Der Fußballverein Ettlingen hatte sich mit

der Verpflichtung der Gäste aus dem Schwa¬
benland ein großes Osterprogramm vorge -
nommmen und nach den gezeigten Leistungen
nicht zu viel versprochen . Der Wasen erlebte
ein Spiel , wie er es schon lange nicht mehr
gesehen hatte und hätte ein besseres Wetter
verdient . Der Wind wirkte sich nachteilig auf
das Spielgeschehen aus , ließ jedoch das Kön¬
nen der 22 Akteure nicht verwischen .

Bereits Montag früh 10 Uhr kam die lustige
Reisegesellschaft mit Omnibus hier an . Nach
einer kurzen Begrüßung im Vereinslokal
wurde ein Rundgang duuch die Stadt ge¬
macht , der die Sehenswürdigkeiten der Alb -
gaustadt zeigte . Zum Mittagtisch waren die
Gäste in Freiquartieren untergebracht , die
von Mitgliedern in großzügiger Weise zur
Verfügung gestellt waren . Nach zwei Vor¬
spielen der II . und IH . Mannschaften gegen
Spessart , in denen die Ettlinger II . Mann¬
schaft 2 :0 unterlag und die III . Mannschaft
zu einem 2 :0-Erfolg kam , stellten sich die
Gäste vor . Der FV . überreichte den Gästen
ein Blumengebinde , während Komwestheim
ein Bild als Erinnerungsgabe darbot .

Und nun rollte ein Spiel ab , reich an span¬
nenden Momenten und gutem Fußball , das
die Erwartungen vollauf erfüllte . Der FV.
„Salamander “ überraschte mit einer jungen ,
talentierten Mannschaft , die nicht nur in
bester Kondition stand , sondern einen tech¬
nisch einwandfreien Fußball demonstrierte .
Wenn die Elf nicht zu einem Erfolg kam , so
lag dies in erster Linie daran , daß Ettlingen
sich von der besten Seite zeigte und vor allen
Dingen verstand , den Rückenwind in der
ersten Spielhälfte auszunutzen und eine
sichere 3 :0-Halbzeitführung auszubauen . Zim¬
mer eröffnete in alter Manier durch letzten
Einsatz den Torreigen . Wenige Minuten
später war es Buchleither , der einen Eckball
haargenau vors Tor bringt , den der Gäste¬
hüter ins eigene Netz schlägt . Einen 20-m-
Strafstoß knallt Buchleither wuchtig unter den
Querbalken und stellt den 3 :0-Halbzeitstand
her . Nach Seitenwechsel bringt Kornwest¬
heims Mittelstürmer im letzten Einsatz den
Ehrentreffer unter , dem Zimmer im Allein¬
gang kurz vor Schluß den 4 . Ettlinger Tref¬
fer folgen läßt .

Die Gäste spielten einen sehr guten Fuß¬
ball , der ihre derzeitige Tabellenführung und
bereits eroberte Meisterschaft rechtfertigte .

Auch Ettlingen zeigte sich von der besten
Seite und verriet keinen schlechten Punkt in
der Elf .

Der Abend vereinte die Mitglieder der bei¬
den Vereine im Vereinslokal zum gemütlichen
Beisammensein . Den Dank brachte der Ver¬
einsvertreter der Gäste zum Ausdrude , mit
dem Wunsche des Wiedersehns an Pfingsten .
Gegen 22 Uhr rollte der Omnibus mit den
Gästen ab .

FC . Wildbad B-Jgd . — FV . Ettlingen C- 0 :6
FC . Wildbad A-Jgd . — FV . Ettlingen B 2 : 1
FC . Wildbad II . — FV . Ettlingen A 6 :2

Es ist ein altes Übel der Vereine , der Ju¬
gend nicht die nötige Aufmerksamkeit zu
widmen . Diese Feststellung muß leider ge¬
troffen werden und so darf es als erfreuliche
Tatsache gebucht werden , daß der Fußball¬
verein im 1 . Jahr seiner Wiedregründung
seine Jugendabteilung auf eine Reise schickte .
Freudigen Herzens haben sich die 44 Jun¬
gen , die im letzten Jahre die Farben des
Vereins vertreten haben , am Montag früh
VslO Uhr am Vereinslokal eingefunden . Der
Autobus der Firma Vinzenz Schroth brachte
die junge Gesellschaft unter ihrem Jugend¬
leiter Karl W a n n e r in schöner Fahrt durch
das Alb - und Nagoldtal nach dem Bäderort
Wildbad . Nach einem gemeinsamen Mittags¬
tisch im Hotel „Sonne “ in Wildbäd , der allen
ob seiner Reichhaltigkeit und Güte ge¬
schmeckt hat , ging es auf den Sportplatz zum
friedlichen Wettstreit . Trotz der körperlichen
Überlegenheit der Gastgeber lieferten die
Ettlinger Jungen einen ansprechenden Fuß¬
ball , wobei die Schüler den Vogel abschossen .

Abends 20 Uhr kehrten sie in fideler Stim¬

mung zurück mit der Gewißheit , beim FV .
frohe Stunden der Kameradschaft verlebt zu
haben .

Karfreitag
Spfr. Forchheim — Au/Rhein 3:2
Neuburg (Pfalz) — Fort . Kirchfeld ausgef

Karsamstag
Beiertheim — Frankonia h ’he 2 :3
Beieitheim — Berlin 6:8

Ostersonntag
Leopoldshafen — FC Herzogenbuchsee 2:1
Ostringen — Frankonia K’be
Wössingen — (jrötzingen 1 :9
Berghausen — Omstmettingen 3 : 2
Herrenalb — Spv. Ettlingen 2:6
ASV Friedrichsfeld — Fr . T . Forchheim 4;3
Grünwetters ach — Freiste « ausgef .
Friedrichstal Karlsdorf 5:4
Söllingen — Kleinsteinbach 1 :4

Ostermontag
Graben — Baden-Bader 6:2
Durlach-Aue — Vaihingen 2 :2
Ittersbach — 04 Rastatt 2:2
Stupferich — Hohenwettersbach —
Pfalzgrafenweiler — Fü 04 Rüppurr —
Hagsfeld — Furtwangan 5:1
Gernsbach — Südstern 1 :2
FV fcttlingen Komwestheim 3:1
Eberbach — Konkordia Basel —
VfL Neckarau — KFV 4 :4
Ebingen — Phönix K ’he —
Weingaiten — Furtwangen 2T
Knielingen — Birkenfeld 2 :2
Staufenberg — Nordstern Rintheim abgebr . 2 :2
Wolfartsweier — FV Rohrhof 2:2
Flehingen — Germ . Neure t 2 :4
Rohrbach — Konkordia Basel —
Russheim — Eggensiein 2 :6
SV Mörsch — TV Mörsch 1 : 1
Blankenloch — Konnweiler 7 :2
Grünwettersbach — Durlach Aue 1 :3
Busenbach — Löffingen 2 :2
Wildnad — Daxlanden 1 :9
Forchheim — Krchfeld 5:2
ISV Rot — Frischauf Göppingen 6: 10

Motorrad Malsch,
von der Jugend veranstaltet

Am 30 . April findet in Malsch ein Motor¬
radrennen statt . Veranstalter ist das Jugend¬
parlament Malsch . Die Rennleitung hat der
Motorsportclub Malsch , an welchen auch die
Nennungen zu erfolgen haben . Die Renn¬
strecke von 12 km , gutbefahrbar . Es wurde
bereits ein großes Rennen auf ihr ausgetra¬
gen , und Meister des Motorsports haben hier
ihr Können gezeigt . Bei diesem Rennen , wel¬
ches nicht zur Feststellung von absoluten Ge¬
schwindigkeiten dient , ist zu beachten , daß
an alle Fahrer hohe Ansprüche gestellt wer¬
den . Nicht derjenige wird als Sieger hervor¬
gehen , der am meisten „Kohle “ einheizen
kann , sondern derjenige , welcher mit Ge¬
schicklichkeit sein Gespann über die kurven¬
reiche Strecke führt . Steigerungen werden
von starkem Gefälle abgelöst , zahlreiche S-
Kurven und Spitzkurven machen das Rennen
zu einem Erlebnis eines jeden Fahrers .

Teilnehmer kann jeder Motorradfahrer mit
seiner serienmäßigen Straßenmaschine sowie
jeder Sportfahrer , der aber gesondert fährt
und besonders gewertet wird .

Folgende Rennen sind vorgesehen : Ia bis
100 ccm , Ib bis 125 ccm , 2a bis 200 ccm . 2b
bis 25 ccm , 3 bis 350 ccm , 4 bis 500 ccm . Ren¬
nen 5 Sonderlauf von Ausweisfahrern ge¬
staffelt nach Klassen .

Nennungen bis spätestens 15. April an den
Motorsportclub Malsch zu machen . Rennbüro
Malsch , In den Neuwiesen 9, Tel . 184 .

(Sofbene SBorfe jutn Siesfdjug !
Tierschutz ist keine spielerische Betätigung ,

keine oberflächliche Liebhaberei , sonder *
eine Gewissensfrage für jeden denkende *
Menschen . Dazu sagt

Peter Rosegger : Wer Menschenliebe zu
üben verlangt , der muß auch Liebe und Mit¬
leid zu den Tieren predigen .

Fressen Jhre
Schweine
schlecht?

L*t03ri*<• an Hhstw\
nunrranq Knocrwv
««fhaAVWknwn?

SuaC
hilft !

Crtati a^ iank»HI «an

Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos
«das neue Merkblatt für Schweinehaltung in
■vnserer HauptverkaufssteUe

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz . Leopoldstrasse

ZU VERKAUFEN
Most , ca . 50 Liter , zu ver¬

kaufen . Rheinstr . 20.

Erbsenreis billig zu verkauf .
H . Schneider , Merkurw . 4.

•Heute nadit verschied unerwartet , aber wohl vorbereitet ,
mein lieber , treubesorgter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Josef Knapp
Justizsekretär a. D .

im Älter von 78 Jahren .
In tiefer Trauer
Elisabeth Knapp, geb . Simon
Rita und Wolfgang Knapp
Familie Otto Auer , Langensteinbach
Familie Hermann Strunck , Ettlingen
Familie Hans Knapp, Karlsruhe -Rfippurr
Anverwandte und Enkelkinder

Ettlingen , den 11 . April 1950
Karl -Friedridi -5 (ra8e 15

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr in Ettlingen
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen

Karteischrank und Kleider¬
schrank ab Lager zu ver¬
kaufen . Adolf Kraft ,
Rheinstraße 8.

VERSCHIEDENES
Vergebung von Bauarbeitern

Zur Erstellung eines Miet¬
wohnblocks in der Frie¬
densstraße in Ettiingen
vergibt die Baugenossen¬
schaft Bau - und Sparver -
Alba , Ettlingen die Roh¬
bauarbeiten und zwar
1 . Erd - u . Entwässerungs¬
arbeiten , 2 . Maurer - und
Betonarbeiten , 3 . Zimmer¬
arbeiten , 4 . Dachdeckerar¬
beiten , 5 . Blechnerarbeiten ,
6. Kunststeinlieferung .

Angebotsformulare sind
ab sofort beim Architekt
H ö 11 , Ettlingen , Sibylla -
str . 15 erhältlich und dqrf -
selbst bis Freitag , den 21 .
April 1950 einzureichen .
Bau- u. Sparverein „Alba“

e .Gjn .b.H .

Neue Lohn - und Kirch enstenertabelle
für Monats-, Wochen- und Tageslohn
gültig ab 1 . Januar 1950 zu DM 1 .50

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , schöiibr . str . 5

Der Kurarzt
§err Tx. m« . 6 . ln 8ab SB ., ein
Sab gegen Sicht. Stfjeutna , litte «
riennertaltung ittrö Stoffn>ecf)iel=,
•rftanfungen , djreibt un§ unter
anberem :

„3d ) terme Diele SRatefonen , f>abe aber feftfteüen ntüi«
:en, 6cjj e§ tos beute mxfj feine ^ anbelSmate gibt , bie bei
Dt. ®rcroef(hen ©beUäJlnte gleidffomntt.*Dt . Tternes (SbcLSKate , &er roolflfdjmecfenbe unf
äbenbbrottee beieitigt fUfieuma , ©id)t unb (Ikbias. ®r idjüt):
oot 8ejdn »erben bes ältere unb idjatft bte öarniäure aue
Dem Körper .

©ttt ißafet mit 230 ioffen foftet mit 90 Diettnio bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr . 7
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Osterspiele der
Württemberg-Badischer Sport -Toto

Halbz .-
Tippr .

1 . FC Nürnberg — VfB Mühlburg 2 (2)
2. Schwab . Augsb . — Stgt. Kidcers 1 (0)
3 . FSV Frankf . — BC Augsburg 1
4. 1860 München — Eintr . Frankf . 1
5. Bayern München — Kick . Offenb . 1 (1)
6. VfB Stuttgart — Valladolid, Span. 2
7. SV Waldhof — SpVgg . Fürth 0 (2)
8. VfL Osnabrück — Hamb. SV 0 ( 1)
9. Preuß . Münster — Bor . Dortm. 2

10 . Eintr . Singen — FC Freiburg 0
11 . FC Rastatt 04 — SSV Reutlingen ausgef.
12. Union Bückingen — TSG Ulm 46 1
13 . Sportclub Ulm — FV Zuffenh . 1 (1)
14 . SV Trossingen — SV Ebingen 0

Tabellenstand der Oberliga Süd
Spiele Tore Pkt .

SpVgg . Fürth 25 64 :33 36 :14
VfB Stuttgart 25 42 :32 32:18
VfR Mannheim 26 52 :37 30:22
SV Waldhof 26 48 :46 29 :23
1860 München 25 41 :33 28 :22
FSV Frankfurt 25 34 :29 28 :22
Kickers Oflenbach 25 51 :45 27:23
VfB Mühlburg 26 38 :39 26 :26
BC Augsburg 25 45 :39 24 :26
Eintr . Frankfurt 26 43 46 24 :28
1 . FC Nürnberg 25 40 :36 23 :27
Bayern München 25 49 .58 23:27
Sehweinfurt 05 26 52 :34 2230
SchwabenAugsburg 26 32 :56 20:32
Jahn Regensburg 26 44:57 19:33
Stuttgarter Kickers 26 42 :57 1735

SV Waldhof — SpVgg. Fürth 2 :2
Erst in der 35. Minute kamen die Fürther

durch Schade zum Führungstreffer und 30 Mi¬
nuten später verwandelte Herbold einen Foul¬
elfmeter zum 1 : 1 . Kurz nach Wiederanspiel
war es Hölzer, der die Waldhöfer in Führung
brachte . Den ungestümen Angriffen der Gäste
hielt die Waldhof-Hintermannschaft eisern
stand und erst eine Minute vor dem Schluß¬
pfiff wurde Skudlarek von Hofmann bezwun¬
gen .

1. FC Nürnberg — VfB Mühlburg 2 :4
Bis zur zehnten Minute lag der 1 . FC Nürn¬

berg durch ein Eigentor Knolls und einen
Treffer Rastetters mit 0 :2 im Hintertreffen.
Der talentierte neue Club -Angriffslenker Rub
verkürzte in der 12. Minute auf 1 :2 , doch im
Gegenzug stellte Rastetter den alten Abstand
wieder her . Staufer , ein ' neuer Rechtsaußen
von Nürnberg , verkürzte in der 21 . Minute
auf 2 :3. So blieb es bis zur Mitte der zweiten
Halbzeit. Bechtel war der Schütze des 2 :4 für
den VfB Mühlburg.

Sehweinfurt 05 — VfB Stuttgart 0:0
Während der ersten Halbzeit war der - Ta¬

bellenzweite VfB Stuttgart im Spiel gegen
Sehweinfurt 05 klar tonangebend und erst in
der zweiten Hälfte kamen die Platzherm et¬
was auf. Der Stuttgarter Stopner Ledl mußte
im Kampf um den Ball ohne Verschulden sei¬
nes Gegenspielers vom Platz getragen werden.
Schwaben Augsburg — Stuttgarter Kickers 1 :0

Die Aufstellung Herbergers auf Rechtsaußen
erwies sich nicht als Ideallösung. Im An¬
schluß an eine Ecke gelang Grünstadl drei Mi¬
nuten vor Schluß das Siegestor, nachdem be¬
reits in der 65. Minute Torwart Mattheis ver¬
letzt ausscheiden mußte und Läufer Oswald
für ihn das Tor hütete .

Bayern München — Kickers Offenbach 3 :2
Bachl brachte die Münchner bereits in der

6. Minute zum Führungstreffer , dem elf Mi¬
nuten später Metz das 2 :0 folgen ließ . Doch
schon nach dem Wiederanspielverkürzte Buhtz
auf 2 : 1 . Mit diesem Ergebnis ging es in die ,Kabinen . Wieder war es Buhtz, der in der 63.
Minute für die Offenbacher ein Tor schoß.
Acht Minuten später besiegelte aber Bachl das
Schicksal der Offenbacher mit einem vielum¬
strittenen Tor, das aber von Schiedsrichter
Heller-Stuttgart anerkannt wurde.

1860 München — Eintracht Frankfurt 3 :0
Das Punktespiel zwischen den Münchner

Löwen und der Frankfurter Eintracht dürfte
in die Fußballgeschichte als das Schwächste
der Saison 1949 '50 eingehen. Die Eintracht-Elf
ließ jede Kombination vermissen und die
1860er glänzten nur in Einzelaktionen. Die
1 :0-Halbzeitführung der Münchner sicherte
Thanner . Derselbe Spieler war es auch , der in
der 64 . Minute auf 2 :0 erhöhte , während fünf
Minuten vor Sch’uß Sommer — im Nachschuß
eines von Fottner verwandelten Fouielfmeters
— das 3 :0 berstellte .

Die Spiele in Nord und Südwest
Oberliga Nord:

Concordia Hamburg — Bremer SV 4 :2

Süd -Oberliga
Harburger TB — Bremerhaven 93 1 :6
St. Pauli — Göttingen 05 4 :2

Oberliga Südwest :
Gruppe Süd :

FC 04 Singen — Freiburger FC 0 :0
VfL Konstanz— Offenburger SV verlegt
FV 03 Lahr — FV Kuppenheim verlegt
FC 04 Rastatt — SSV Reutlingen ausgef.
FTSC Freiburg — FC 08 Villingen 5 :2
SpVgg Trossingen — ASV Ebingen 2 :2
VfL Schwenning. — VfB Friedrichshaf . 1 : 1

Freundschaftsspiele
VfB Stuttgart — FC Valladolid 2 :3

Bereits nach 90 Sekunden lag Torwart
Schmid geschlagen am Boden . Mittelstürmer
Vaquera war der Torschütze. Durcheinen Tor¬
wartfehler gelang dem VfB durch Buhler in
der 21 . Minute das 1 : 1 . Eine schlechte Rück¬
gabe Steimles brachte den Spaniern vier Mi¬
nuten vor Halbzeit die 2 : 1-Führung . Wieder
war es Vaquero, der seiner Mannschaft zum
3 : 1 veihalf . Erst vier Minuten vor Schluß ka¬
men die VfBler durch Schlienz auf 3 :2 heran .

1860 München — FC Zürich 1 :1
Stuttgarter SC — FC Aarau 3 :2
Eintr . Braunschw. — Chaux-de-Fondß 3 :0
Holstein Kiel — Aadvida Berg 2 :2
Fort . Düsseldorf — Vienna Wien 2 :0
Rotweiß Essen — Casablanca 5 :1
FV Offenburg — BC Zürich 5 :1
Borussia Dortm. — Belenenses Lissabon 1 :2
Bonner FV — Cesario Schaffhausen 2 :3
VfL Witten — Kenty Linköping 3 :1
Duisburger SV — Union Oberschöne¬

weide Berlin 0 :1
SSV Wuppertal — Vohwinkel 0 :3
Meidericher SV — Preußen Dellbrück 1 :0
Wanne-Eickel — Erkenschwick 2 :3

Schwimmverband
Prof. Dr. Diem -Köln sprach beim Festakt
In den Tagen vom 7 . bis 10. April tagte der

Deutsche Schwimmverband, der vor Jahres¬
frist in Pleine wieder ins Leben gerufen
worden war , in Schwäb . Gmünd. Nachdem die
diesjährigen Deutschen Schwimmeisterschaf-
ten im Sommer in Göppingen ausgetragen
werden sollen , bedeutet die Verlegung des 1.
Verbandstags nach Schwäbisch Gmünd zwei¬
fellos eine kameradschaftliche Geste der Ver¬
bandsleitung für Süddeutschland. Dem Ver¬
band , der als erster den Anschluß an den in¬
ternationalen Sport wieder gefunden hat , ge¬
hören 14 Landesverbände an, die durch Dele¬
gierte bei der Tagung vertreten waren . Diese
Landesverbände betreuen zusammen mit ihren
Jugendabteilungen rund 130 000 Schwimmer.
Der Württembergische Schwimmverband steht
hinsichtlich der Mitgliederzahl an 3. Stelle.

Im Mittelpunkt der Tagung, die eine große
Aufbauarbeit zu bewältigen hatte , stand der
Festakt mit der Verpflichtung von vier Olym¬
piakandidaten am Samstag abend in der
Stadthalle , bei der Prof . Dr . D i e m , Sekretär
des Nationalen Olympischen Komitees und
Leiter der SporthochschuleKöln, die Festrede
hielt . Prof . Diem kann sich keinen Sport den¬
ken, der eine so imbeschränkte Freiheit und
Ungebundenheit biete und so beispielhaft sei
für die Vermählung der Natur wie der
Schwimmsport, und in keinem Sport gebe es
eine so olympisch saubere Gesinnung. Das
hohe Ziel , dem der Sportler zustrebe , sei
nichts anderes als menschliche Vervollkomm¬
nung mit dem Blick auf den olympischen Ruf.
Und die heute zu verpflichtenden Nachwuchs¬
kräfte übernehmen das olympische Feuer mit
dem Auftrag, die Flamme rein zu halten . Die
Auslegung des olympischen Gedankens durch
den Redner war ein rhetorisches Meisterstück.

Verbands-Schwimmwart Barth - Braun¬
schweig nahm dann die Verpflichtung der
Meisterschwimmerinnenund -Schwimmer Ger¬
trud Herrbruck und Christel Clasen sowie
Herbert Klein und Heinz Günther Lehmann
durch den olympischen Eid vor.

Zu Beginn der Feierstunde hatte Oberbür¬
germeister Kah dem Verbandstag guten Er¬
folg gewünscht, während Ministerialrat Has -
singer vom KuHministeriumnamens der würt¬
temberg-badischen Landesregierung und des
Ministerpräsidenten Grüße überbrachte . „Mi¬
nisterpräsident und Kultminister “

, so führte
er aus, „bringen dem Sport, der nationale und
internationale Aufgaben erfülle , größtes In¬
teresse entgegen.“

Die Tagung erstreckte sich auch über den
Sonntag. Bernhard Bayer-Hannover wurde
Verbandsvorsitzender, so daß der Sitz des
Verbandes jetzt in Hannover ist. Erich Frank -
Gmünd ist zweiter Vorsitzender. M.

*
„Gemischte Wettbewerbe“ gab es auf der auf

16 % m verkürzten Bahn des Gmünder Hal¬
lenbades. Die dreifache deutsche Meisterin
Gertrud Herrbruck-Pirmasens gab dabei über

Bad Kreuznach — BC Augsburg 1 :3
SF Weingarten — St . Gallen 3 :1
VfL Konstanz — FC Austria Lustenau 2 :3
Schalke 04 — Vienna Wien 2 :2
SV Rheydt — Belenenses Lissabon 1 :1
FC Freiburg — FC Bern 0 :3
VfL Konstanz — FC Bruehl/St. Gallen 3 :1
FC Lindau — SC Rohrschach 0 :2
FC Überlingen — Admira Dornbirn 1 :3
SV Itzehoe — AIK Halmstadt (Schw .) 4 :2
SpVgg Landshut — Phönix Winterthur 0 :4
Fort. Düsseldorf — Kenty Linkoeping 3 :1
Rot-Weiß Oberhausen — St . Etienne 6 :0
VfB Kiel — Aadvida Bere (Schwed .) 1 :6
TSV Kappeln — I. F . Malmoe 1 :2
SV Eckernfoerde — BF Malmoe 5 :4

Berliner Turnier:
BSV — Peine 1 :2
Alemannia 90 — VfR Mannheim 2 :4

Länderspiele :
England — Frankreich 0 :0
Portugal — Spanien 2 :2

Ergebnisse der südd . Landesliegen
Württemberg:

Union Böckingen — Ulm 46 4 :0
(erste Niederlage Ulms nach 23 Spielen)

SC Ulm — FV Zuffenhausen 2 :0
Baden:

Germania Brötzingen — ASV Durlach 0 :2
Hessen:

Eintr . Wetzlar — Germania Bieber 1 :0
Borussia Fulda — Union Niederrad 5 :1
RW Frankfurt — SG Arheilgen 3 :0
Darmstadt 98 — Viktoria Aschafferib . 3 :2

Bayern :
Bayern Hof — FC Bamberg 1 :0
ASV Cham — Wacker München 2 :0
FC Lichtenfels — SpVgg Landshut 2 :0
FC Bayreuth — FC Haidhof 2:0
MTV Ingolstadt — Straubing 3 :0

tagte in Gmünd
lüO-m-Rücken in 1 :15,3 ihrer männlichen Kon¬
kurrenz , Hans Richter-Gmünd (1 : 15,8) das
Nachsehen. „Nur gegen mich schwimmt keine
Frau “

, rief uns dann Europarekordmann Her¬
bert Klein zu, bevor er über 200-m-Brust
dank der vorzüglichen Wenden auf der 16 -m-
Bahn 2 :33,8 Min . erzielte. Diese Zeit liegt
*/io Sekunden unter dem Europarekord, kann
aber wegen der verkürzten Bahn natürlich
nicht registriert werden.

ADAC-Motor-Sport in Südbaden
Der Badische Automobil -Club im ADAC plant

neben der Durchführung der beiden großen Berg¬
rennen. des Eaaberarennens am 9. Juli und des
Großen Bergpreises rreiburg -Schauinsland am
6 . August , eine Zielfahrt nach BadenBaden über
Pfingsten , sowie eine Bodensee-Sternfahrt nach
Konstanz am 10 . September . Ferner ist eine
Schwarzwald -Zuverlässigkeitsfahrt und eine
dreitägige Auslands -Tourenfahrtvorgesehen.

Fast alle Ortsgruppenwerden mit einem reich¬
haltigen Motorsportprogramm an die Öffent¬
lichkeit treten. Die Ortsgruppen haben wieder
die traditionellen Kriegsbeschädigtenfahrtenin
ihre Programme aufgenommen .

Die erfreuliche gute Entwicklung , die der Ba¬
dische Automobil -Club in den letzten Monaten
genommen hat, und die damit verbundene Er¬
richtung von Ortsgruppenan fast allen größeren
Plätzen Südbadens machte es notwendig , weitere
Stellen für die Ausgabe von Grenzdokumenten
(Triptiks und Carnets de Passage ) einzurichten.
Seit dem 1 April d. Js . werden außer bei der
Hauptgeschäftsstelle in Freiburg auch Grenzdo¬
kumente in Baden-Baden , Konstanz , Lörrach und
Säckingen ausgestellt.

„Großer Preis von Pau“
Der argentinische Rennfahrer Juan Manuel

Fangio gewann das Rennen um den „Großen
Preis von Pau“ über 110 Runden gleich
304,590 km, während der italienische Welt¬
meister Pagani den Motorradpreis in der 500-
ccm-Klasse gewann.

Kurze Sportnachrichten
Das Fußballspiel West - gegen Nord¬

deutschland wird am 14 . Mai in Köln
stattfinden.

*

Im Eishockey besiegte der Schweizer
Meister HC Davos den deutschen Meister
SC Riessersee 6 :3.

*

EV Füssen schlug den Hockeyclub SC Zü¬
rich 8 :5 . Im Rückspiel verloren die Schweizer
mit 4 :3 Toren.

•
Der Badenmeister im Handball , TSV

Rot , wurde vom FA . Göppingen mit 6 :10 To¬
ren besiegt.

*

Die Profielf des FC Saarbrücken schlug eine
Lokalmannschaft von Barcelona mit 2 : 1 Toren.

Wirtschaft in Kürze
Das Amt des amerikanischen Hohen Kom¬

missars lehnte den Vorschlag der Bundes¬
regierung ab , 150 Millionen DM aus dem .
ERP-Fonds für die Erweiterung des deut¬
schen Schiffsbauprogrammes zur Verfügung
zu stellen . Die Entscheidung hat in BonnÜber¬
raschung ausgelöst, da der Gedanke von Ro¬
bert N . Hanes befürwortet worden war.

*

Die ehemaligen Mitropa - Liege¬
wagen werden neu aufgearbeitet und mit
Beginn des Sommerfahrplanes als Schlafwagen
3 . Klasse fahren . Geplant ist zunächst die Ein¬
richtung von Mitropa-Schlafwagenläufen drit¬
ter Klasse.

*
Gegen eine steuerliche Bevorzugung der

Genossenschaften wandte sich der
Verband des Deutschen Nahrungsmittelgroß¬
handels auf der Jahresversammlung des Fach—
Verbandes des Kolonialwaren-Großhandels
Württemberg-Hohenzollerns in Tübingen.

*
Der gesamtdeutsche Arbeitskreis der Land-

und Forstwirtschaft beschloß auf einer Ta¬
gung in Hannover, vom 18 . bis 20. Mai in
Eisenach eine Gesamtdeutsche Beratung der
Land- und Forstwirtschaft durchzuführen. Es
sollen aus den Westzonen und der Ostzone je-
500 Vertreter eingeladen werden. (VWD)

*
Dem Beginn der Bausaison in Würt-

temberg-Hohenzollem stünden jetzt keine
Hindernisse mehr entgegen, erklärte der Ober¬
bürgermeister von Reutlingen und Mitglied
des Bundestagsausschusses für Wiederaufbau,
Oskar Kalbfell. Nach seinen Angaben rechnet
man mit einem Bauvolumen von rund achtzig
Millionen D-Mark. Von den 7000 vorgesehe¬
nen neuen Wohnungen wird ein großer Teil
Flüchtlingen zugute kommen.

Trotz guten Besuches waren die Umsätze
beim letzten Vieh- und Krämermarkt in
Heilbronn gering. An Preisen wurden bezahlt
für : Ochsen 1100—1200 , Kühe 800—1000, Kal-
binnen 100—200 , Schweine 60—80 DM.

Die deutschen Aussteller auf der Genfer
Automobilausstellung sind mit den
erzielten Abschlüssenzufrieden. Besonders ge¬
fragt waren Volkswagen und die neuen Mo¬
delle der Daimler-Benz AG. Die Schweizer
Presse bezeichnet den „Goliath“ der Borg¬
ward-Werke einen großen Erfolg voraus.

*
Die am 26 . März beendete erste deutsche

Erfinder - und Neuheitenmesse
war so erfolgreich, daß sie zu einer alljährlich
wiederkehrenden Ausstellung werden soll. Die
Auslandsabschlüssebelaufen sich auf 18,5 Mil¬
lionen DM und die Inlandsabschlüsse auf 6,2
Millionen DM. Nach den USA trat Israel als
stärkster Interessent auf. Verschiedene Fir¬
men auf dem Metallsektor haben bereits ihre
gesamte Jahresproduktion verkauft . Unter der
25 000 Besuchern befanden sich etwa 800 Aus¬
länder. *

Der Frachtdampfer „Hermod“ aus Emden
ging als erstes deutsches Schiff seit
dem Kriege in USA in Dock. Das Schiff wird
2500 Tonnen Getreide für Deutschland fassen

*
Vom 16. Juni bis 2 . Juli findet in Karlsruhe

eine der bisher größten Leistungs¬
schauen des Landes Baden statt . Die
Messe umfaßt neben einer Wohnungssonder¬
schau eine Ausstellung sämtlicher Produkte
des Handels, der Industrie , des Handwerks
sowie der Landwirtschaft aus Gesamtbaden
einschließlich des französisch besetzten Teils .

*
Der Außenausschuß der französischen Na¬

tionalversammlung nahm eine Resolution an,
wonach jeder Versuch einer Erhöhung def
westdeutschen Stahlproduktion unterbunden
werden soll .

Wettervorhersage
Dienstag und Mittwoch wechselhafte, meist

stärkere Bewölkung. Zeitweise Regen oder
Schauer; kühl . Mittagstemperaturen zwischen
B und 10 Grad. Kräftige , am Mittwoch ab¬
flauende Nordwest- bis Westwinde.

Barometerstand Veränderlich -Regen
Thermometerstand : (heutefrüh 8Uhr) 5 ° über O

9

12. 4 . 50 Sonnenaufgang: 5 . 18 Uhr
Sonnenuntergang: 18 .45 Uhr

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

Ql?** empfelileii ;
Mietverträge
Mietzinsbuch
Hausordnung
Bonbücher
Lohnkonto - and Steuernachweiskarten
Unfallmeldeformulare
Pachtverträge
Quittungsblocks
Meldeformulare für die polizeiliche Melde'

behörde (für Gaststätten )
Polizeiliche An- und Abmeldeformulare
Politische Meldebogen
Bahn- und Postfbrmulare

St. DM — .25
St . DM —.25
St DM —.10
St . DM 1 .80
St DM —.12
St DM —.08
St DM —.05
St . DM — .50

St DM 1 .50
St DM —.05
St DM —.25

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

OURODOnT stopp ! Zahnzerfall 1

j Für den Weißen Sonntag
empfehlen wir

MAGNIFIKATE
in Rot- und Goldsdinitt (Preis DM 6.40 bis 13.80)

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen

Dr . Erffes Möbelputz

„Wunderschön“
Das Mittel der Hausfrau .

Wirksam gegen Holzwurm !
Drogerie Fr . E. Schimpf
Markt -Drogerie Hob . Ruf

Badenia -Drogerie Rud . Chemnitz

/ — " N
£ridb Iben

Baumschulen
Femspr . 391 Ettlingen ( Baden)
Obstbäume , Beerenobst , Laub -
u. Nadelhölzer , HeckenpfUnzen ,

Rose»L _ _ _ _ j

losem bringt ErfolgAnnahmestelle in Ettlingen
Emma Jäger , Badenertorstr .15

V RRINTZ
gereinigt :
schön..wieneu!

PÄRfjf ^ PRJNTZ -C
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